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Die Verhandlungausſichten.
Die Meinungen über den. Wert der Antwort Poincarés gehen

diesmal weit auseinander. Die amtliche deutſche Erklärung hebt
als Kern die Tatſache der Verhandlungsbereitſchaft hervor.
Charakteriſtiſch aber für den Advokaten, daß er dieſe Zuſage viel
fältig einſchränkt durch Betonung der anderen „unverletzbaren“
Kompetenzen.

Da iſt die Reparationskommiſſion. Poincaré will verhandeln,
aber unbeſchadet ihrer Kompetenzen.

Da ſind die franzöſiſch- belgiſchen Beſatzungsbehörden. Poincaré
will verhandeln, aber unbeſchadet ihrer Kompetenzen.

Die Begnadigungen ſowie die Zurücknahme von Ausweiſungen
ſind in Ausſicht geſtellt, aber nur von Fall zu Fall.

Der paſſive Widerſtand ſei eingeſtellt, das gibt er viel glatter
zu, als wir erwartet hatten. Aber da hat er dieſe niederträchtige
Satisfaktion für ſeine Denkmaleinweihungshörer und chauviniſtiſchen
Spießbürger, die das Gros ſeiner Gefolgſchaft bilden und um
derentwillen betont er feine „aber“ und ſagt ſcharf, daß
Deutſchland ja den Friedensvertrag noch gar nicht loyal durch
führe, ſolange es ſich gegen die Durchführung der interalliierten
Militärkontrolle ſperre.

So hat er die Erklärung der Verhandlungsbereitſchaft ein
geſchränkt, indem er die Bedeutung des überorganiſierten, über
komplizierten Apparates hervorhebt, welcher bei den Verhandlungen
jederzeit bereit ſteht, um ſtörende Zwiſchenſchaltungen vorzunehmen,
zeitraubende Umleitungen.

Während wir in der Not darauf brennen, endlich einmal glatte
und kaufmänniſch knappe Verhandlungen zu führen, darauf ſpannen,
ohne uns natürlich einzubilden, daß in wenigen Wochen eine völlige
Umſtellung der franzöſiſchen Politik erfolgt ſein könnte.

Und doch iſt tatſächlich die Antwort Poincarés trotz aller dieſer
raffinierten Einſchränkungen für uns als kleiner Fortſchritt zu
werten, weil wir gewohnt ſind, jeden Meinungsaustauſch mit Frank

reich mit nüchternem Peſſimismus zu verfolgen. Der
enttäuſchte Unterton der letzten Streſemannrede wird durch die
(an anderer Stelle mitgeteilte) amtliche Erklärung korrigiert, daß
die tatſächliche Verhandlungsbereitſchaft Poincarés für Deutſchland
der Kernpunkt der Antwort ſei. Wir bilden uns nicht ein, daß die
nunmehrigen Verhandlungen nun auch etwa in dem Geiſte geführt

Wwerden, der zu einer glatten und klaren Löſung führen künntel Wo
ſollte denn dieſer Geiſt auf einmal rkommen! Aber vergwel
wie die Lage einmal iſt, bedeutet es für das Reich überhaupt ſchon

et was wenn
werden kann.

Die Nachrichten, die heute über die ſchlechten Ausſichten des
deutſchen Prioritätsantrages für die Kredite bei der Repko ein
treffen, ſind dazu angetan, den nüchternen Peſſimismus ſo vieler
politiſch denkender Deutſcher zu verſtärken. Die Ablehnung des
deutſchen Antrages ſoll wahrſcheinlich ſein. Wird die Repko in dieſem

Falle wenigſtens ſo ablehnen, daß ſie den amerikaniſchen Kreditoren
einen andere Regelung vorſchlägt, oder wird dieſe Ablehnung einfach
ſo gehalten ſein, daß man an die eigene Priorität auf zur Zeit
völlig imaginäre, Zahlungen nicht taſten laſſen, einen nur formalen
Anſpruch nicht aufgeben will? Der Beſchluß der Repko muß ab
gewartet werden. Ein Scheitern der Anleihe würde uns unſagbar
hart treffen.

Die auch für uns recht wichtige Frage, wie die engliſche
Kabinettsbildung ausfällt, iſt noch nicht weiter gediehen. Es heißt,
die Weihnachtspauſe müſſe in England erſt vorüber. Das iſt wohl
nur ein Vorwand, hinter dem ernſte innerpolitiſche Schwierigkeiten
ſtecken. Das in England noch gar nicht alte Dreiparteienſyſtem macht
Nöte. An ſich iſt die Arbeiterpartei als die größere Oppoſitionspartei
zur Verantwortung berufen. Es fragt ſich, ob ſie in die Ver
antwortung geht oder in der Opppoſition bleibt, um über Neu
wahlen erſt die Mehrheit zu erlangen. Erſt am 8. Januar tritt
das neue engliſche Parlament zuſammen.

Die Mühlen der großen Politik mahlen langſam. Am 11. Januar
wird es ein Jahr, daß die Franzoſen in Eſſen einrückten, und am
21. Januar vier Jahre, daß der Verſailler Vertrag in Kraft trat.
Nichts als zunehmende Verwirrung in der Weltpolitik ſeitdem.

Wieder einmal ſtehen wir vor der Schwelle zu Verhandlungen
Es iſt ſehr ſchwer für den politiſch denkenden Deutſchen, in ſolcher
Lage ſeine Nüchternheit zu bewahren und ſich nicht der Zeitſtimmung
haltlos zu überlaſſen, die zu Utopie, Phraſe und innerpolitiſcher
Haßpolitk treibt.

Wenn die Beſatzung den Kopf verliert, geht das Reichsſchiff
hoffnungslos unter, und ſo darf denn der politiſche Deutſche, der zu
den mit Wind und Wellen nüchtern rechnenden Steuerleuten
hält, ſich nicht beirren laſſen in ſeiner Arbeit durch die (begreifliche)
Hyſterie derer, die über Wind und Wellen zürnen und kein
politſches Geſamtbewußtſein haben. B.

m S
Ein Textilvertrag mit der Micum.

Brüſſel, 18. Dez. (WTB.) Nach einer Meldung der Agenee
Belge aus Koblenz wurde dort am Sonnabend ein Abkommen zwiſchen
Vertretern der Textilinduſtriellen der beſetzten Gebiete und dem von der
interalliterten Oberkommiſſion ermächtigten Ausſchuß unterzeichnet.
Die deutſchen Fabrikanten verpflichten ſich zur Lieferung von Fertig
fabrikaten, die in Ausführung des Vertrages oder ſpäterer Verein
barungen beſtellt werden. Die Lieferungen werden in keinem Fall von
den Alliierten bezahlt, aber Deutſchland gutgeſchrieben werden. Den
Induſtriellen werden Ausfuhrerlaubniſſe und Steuererleichterungen ge
währt werden. Das Abkommen gilt bis zum 15. April 1924.

Der Verkehr im Weſten.
Paris, 17. Dez. Havas berichtet aus Koblenz, geſtern ſei einAbereinkommen zwiſchen den ſranszöſiſch belgiſchen und britiſchen Dele

gierten über den Eiſenbahnverkehr in der britiſch beſetzten Zone ge
kroffen worden. Das Abkommen ſei unter Vorbehalt abgeſchloſſen

außen politiſche Aktivität entwickelt

worden und müſſe erſt noch die Zuſtimmung der Rheinlandkom miſſion
und der derttſchen Behörden finden.

Befugniſſe entkleidet werden.

ſag den 18. Dezember 1929

Paris, 18. Dez. (Priv.-Telegr.) Die Reparationskommiſſion
wird am Mittwoch über den deutſchen Antrag beraten, einen amerika
niſchen Kredit zur Beſchaffung von Lebensmitteln durch einen Verzicht
auf das Prioritätsrecht zu ermöglichen.

Die franzöſiſchen Delegierten ſind gegen die Vewilligung,
aber auch bei den Vertretern der übrigen Verbündeten iſt die Stim
mung, wie es ſcheint, nicht ſehr günſtig. Es beſteht die Auffaſſung,
daß die amerikaniſchen Finanzleute und Farmer, die dem Reiche
mit Geld und Lebensmitteln helfen wollen, die gewünſchten Sicher
heiten auf andere Art leiſten könnten als durch die Hilfe der
Reparationskommiſſion. Es iſt möglich, daß ſich dieſe Auffaſſung
noch ändert, aber große Hoffnungen ſoll man ſich vorläufig in
Deutſchland nicht machen. Das Mißtrauen gegen die deutſchen
Agrarier iſt bei den Amerikanern ſehr groß.

Paris, 18. Dez.
tung.) Wie der „Petit Pariſien mitteilt, wird ſich die Reparations
kommiſſion Mittwoch nachmittag mit der Note beſchäftigen, die ihm

ſchen Kriegslaſtenkommiſſion übermittelt worden iſt und in der für
den Nahrungsmittelkredit, den Deutſchland in Amerika anfzunehmen
gedenkt, die Priorität auf die Reyarationen verlangt wird.

die Gachverſtändigenausſchüſſe.

Paris 18. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſtlei-
tung.) Die Frage der Ernennung der Mitglieder ür die Sachverſtän
digenkomitees, die im Auftrag der Reparationskommiſſion Deutſch
lands Finanzlage unterſuchen ſollen, ſteht im Augenblick noch nicht auf
der Tagesordnung für die Mittwochſthung der Reparationskommiſſion.
Wenn jedoch die verſchiedenen Delegaltonen eine genügende Anzahl von
Zuſtimmungen zu den geplanten Ernennungen bis dahin erhalten haben,
iſt es wahrſcheinlich, daß die Sachberſtändigen morgen ernannt werden.

Das WMahlrecht in Franßreich.

Paris, 18. Dez. (WTB.) Der Miniſter des Innern hat
geſtern im Kammerausſchuß für das Wahlrecht mitgeteilt, daß die Re
gierung den Frauen für die Munizipalwahlen das aktive und paſſive
Wahlrecht verleihen wolle und e e übrigen für den Grundſgtz des

amilit abe. eZeigner iſt normal!
Leipzig, 18. Dez. (Priv.-Telegr.) Gerüchte, der frühere ſächſi

ſche Miniſterpräſident Dr. Zeigner habe in einer Leipziger Nerven-
klinik Aufnahme gefunden, ſind nicht zutreffend. Dr. Zeigner iſt durch
den Gerichtsarzt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht, aber ſür durch
aus normal befunden worden.

Famtlienwahlrechts ausgeſproch
e

3 5in amtlicher Harſtellung.
Berlin, 18. Dez. (WTB.) Die Antwort Poincarés auf die

ihm überreichten Aufzeichnungen iſt hier eingetroffen.
Jn den vom deutſchen Geſchäftsträger abgegebenen Erklärungen

war der Wunſch der deutſchen Regierung nach offener Ausſprache
über die Rhein und Ruhrfrage und das Reparationsproblem kund
gegeben und auf das Zugeſtändnis der franzöſiſchen Regierung ver
wieſen, daß der paſſive Widerſtand und damit das Hindernis für eine
Geſamtregelung beſeitigt ſei.

Die wirkliche Löſung könne nur in einer unter Beteiligung aller
intereſſierten Mächte herbeizuführenden Neuregelung beſtehen. Be
ſonders dringlich ſei die Schaffung eines Modus vivendt in dem
beſetzten Gebiet, die Wiederherſtellung der deutſchen Verwaltung, die
der deutſchen Regierung die zur finanziellen Sanierung erforder
lichen Stenererhebungen ermöglicht, ſowie die Regelung des wirt
ſchaftlichen Verkehrs zwiſchen dem beſetzten Gebiet und dem übrigen
Deutſchland.

Jn der Antwort des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
(die ſchon geſtern von uns mitgeteilt wurde, aber hier in der amt
lichen Form nochmals nachgetragen ſei) wird dargelegt, da der paſſive

immer bereit ſein, mit den offiziellen Vertretern der deutſchen Re
gierung alle Fragen zu diskutieren, deren Erörterung ſie wünſche.
Die franzöſiſche Regierung behalte ſich aber vor, ſich bei allen auch
die anderen Alliierten intereſſierenden Problemen mit dieſen vor
einer Antwort ins Einvernehmen zu ſeßen. Die franzöſiſche Re
gierung werde aber dem nicht zuſtimmen, daß die Reparations
kommiſſion ihrer Befugniſſe entkleidet werde, und ſie werde keine
Regelung in Erwägung ziehen, die nicht ſtreng dem Friedensvertrag
entſpreche; der von der deutſchen Regierung gewünſchte Gedanken
austauſch könne keine Beeinträchtigung der Rechte der Reparations
kommiſſion als Gegenſtand haben, noch die Vorbereitung einer
Reviſion des Friedensvertrages in den das Rheinland und Ruhr
gebiet betreffenden Fragen. Die franzöſiſch-belgiſchen Behörden im
Ruhrgebiet oder die Rheinlandkommiſſion in dem übrigen beſetzten
Gebiet dürften bei der Herſtellung eines Modus vivendi nicht ihrer

Die Antwort ſchließt mit der Be
merkung, ſolange die Militärkontrollkommiſſton ihre regelrechte Tätig
keit noch nicht wieder hätte aufnehmen können, könne Deutſchland
nicht behaupten, daß es den Verſailler Vertrag loyal ausführe.

RPie Veurteilung der Antwort in Verlin.
Zu der Antwort des franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten wird dem

WTB. von unterrichter Seite nitgeteilt: Die Reichsregierung ſieht
den Schwerpunkt der franzöſiſchen Antwort darin, daß ſich vie
franzöſiſche Regierung

bereiterklärt in einen Gedankenaustauſch ein
zutreten lund insbeſondere über eine Regelung der Verhältniſſe in den beſetzten

Gebieten zu verhandeln. Das Ziel der deutſchen Regierung ſei, ſo
ſchnell wie möglich den vertragsmäßigen Zuſtand im Rheinland
wiederherzuſtellen. Um das zu erreichen, iſt es zunächſt nötig, die
Verhältniſſe in den beſetzten Gebieten dadurch erkräglich zu geſtalten,
daß über die
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Das Schickſal des deutſchen

Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftlei

am Sonnabend von Staatsſekretär Fiſcher, dem Vorſitzenden der dent

würde nur mehr ein einziges rechts vom Rhein beſtehen, und zwar

Poincares Antwort

Widerſtand aufgehört zu haben ſcheine, werde der Miniſterpräſident

Anzeigenpreiſe. Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennige;
im Reklamektetl 28 Goldpfenntge; für Chiffreanzetgen und Nach
weiſungen 21. Goldpfennige Aufſchlag Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungska ges maßgeblich.
Familienanzetgen beſonders ermäßtgt. Rabatt

nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnet. 4

Schluß der Anzetgen- Annahme 10 Uhr vormitkttags.
Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.

Fernruf: Redaktion 322, Geſchäftsſtelle 466.
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hen Prioritätsantrags.

Am Mittwoch Verhandlungen! Wird Schacht Reichsbankpräſident?
Heute Wahl des Reichsvanßprändenten.

Berlin, 18. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Schriſtkeitung.)
Heute nachmittag um 5 Uhr findet die Reichsratsſttzung ſtatt, in der
die Entſcheidung über die Beſetzung der Reichsbankleitung fällt. Als
Kandidaten kommen in Betracht: Reichswährungskommiſſar Dr.
Schacht, der Geſchäftsinhaber der Diseonto- Geſellſchaft Urbig und der
Staatsminiſter g. D. Helfferich. Für die Entſcheidung genügt die ein
fache Mehrheit der abgegebenen Stimmen, die nach dem Ergebnis der
Beratungen des Reichsratsgusſchuſſes in dieſer Frage, wobei nur
Bayern gegen Dr. Schacht ſtimmte, eigentlich nicht ſraglich wäre. Jn
der Zwiſchenzeit iſt freilich mit allen Mitteln der Hintertreppenpolitik
gearbeitet worden, um eine Anderung der Stellungnahme der preußi
ſchen Regierung herbeizuführen.

Die Kandidatur Urbig, der zweifellos ebenfalls Autorität auf dem
Gebiete des Finanzweſens iſt, wurde dazwiſchen geſchoben, als die
Jntereſſenten die Ausſichtsloſigkeit einer Bewerbung Dr. Helfferichs
erkannt hatten. Ob man damit Herrn Urbig einen Dienſt erwieſen
hat, ſteht noch dahin. Die preußiſche Regierung beabſichtigt, wie
wir erfahren, jedoch nicht ihre Stellungnahme zu ändern, ſo daß
über die Dr. Schachts keine Zweifel mehr beſtehen dürften

Ein neuer amerikaniſcher Anleiheplan?
Wafhington, 18. Dez. (Drahtmeldung unſerer Berliner

Schriftkeitung.) Die amerikaniſche Regierung hat, dem „New Yptk
Herald“ zufolge, jetzt Schritte unternommen, um mit Hilfe der amerika
niſchen Bankwelt eine Anleihe zugunſten Deutſchlands vorzubereiten

die an Großzügigkeit alle bisherigen Finanzoperationen weit hinter ſich
laſſen ſoll. Vorausſetzung für deren Zuſtandekommen iſt aber, daß die
Arbeiten der beiden Sachverſtändigenkommiſſtonen der Repko von Er
ſolg gekrönt ſeien. Jn amerikaniſchen Finanzkreiſen wird die erwartete
Anleihe unter der Bezeichnung „Rehabilitation“ bezeichnet. Man er
wartet, daß England ſich an der Zeichnung beteiligen wird.

Ein mannhaſter Schritt Dr. Grimms.
Köln, 18. Dez. (WTB.) Die „Köln. Itg.“ verichtet aus

Düſſeldorf. Als deutſcher Verteidiger in vielen Prozeſſen vor franzö
ſiſchen Kriegsgerichten im beſetzten Gebiet iſt Rechtsanwalt Dr. Grimm-
Eſſen vor einigen Tagen in Paris von Pvpincars empfangen worden.
Dr. Grimm überreichte Poincars eine Denkſchriſt über die Wünſche der
deutſchen Bevölkerung für die Freilaſſung der Geſangenen und hielt

einen ausführlichen Vortrag über dieſe Angelegenheit. Beſonders lenkte
er die Aufmerkſamkeit Poinegrss auf die deutſchen Gefangenen auf St.
Martin de Né. Der franzöſiſche Miniſterpräſident hörte den Vortrag

mit Jntereſſe an. i
e 18. Dez. Die belgiſcheagentur kündigt eine beträchtliche Verminderung der belgiſche

Truppen am rechten Rheinufer an. Statt zwei Hauptquartieren

werde das Hauptquartier in Duishurg auch das der zweiten bel-
giſchen Jnfanteriediviſion im Ruhrgebiet umfaſſen. Verheiratete
Offiziere und Unteroffiziere werden die Ermächtigung erhalten, ihre
Familien in das Ruhrgebiet kommen zu laſſen. c

Wiederherſtellung der deutſchen Verwaltung
und des Verkehrs vmit dem unbeſetzten Deutſchland verhandelt wird.

Die Reichsregierung beabſichtigt ihre Vorſchläge zu dieſen
Punkten jetzt näher zu präziſteren. Sie hofft, daß die Verhandlungen
alsdann fortgeſetzt werden können und zu einem Ergebnis führen,
das zugleich auch für die endgültige Löſung der Rhein und Ruhr
frage förderlich iſt.

Zurückhalt ung in London.
„London, 18. Dez. (WTB.) Reuter erfährt, daß man im

gegenwärtigen Augenblick in London mit Vezug auf die franzöſiſch
belgiſche deutſchen Erörkerungen nicht genügend informiert ſei, um
daraus irgendwelche endgültigen Auffaſſungen abzuleiten. Es werden
die Anzeichen jedoch als befriedigend erachtet, die auf eine Erleichterung
der Spannung und auf eine Erörterung der Frage gemeinſamen Jn-
tereſſes zwiſchen Frankreich. Belgien und Deutſchland hinweiſen. Um
irgend eine Anſicht auszudrücken, ſei es jetzt jedoch noch zu früh.

Die belgiſche Note gleichlauten d.
Brüſſel, 18. Dez. Die dem deutſchen Geſchäftsträger in

Brüſſel geſtern abend zugegangene Note der belgiſchen Regierung
ſtimmt inhaltlich mit der franzöſiſchen Note überein.

5Rhein nd Nuhrfragen.
In einem längeren Artikel, den der demokratiſche Abg. Erkeleng

in der Eſſener Allgemeinen Zeitung veröffentlicht, beſpricht er auch die
Aufgaben, die für das beſetzte Gebiet zunächſt zu löſen ſind. Er weiſt
auf die Nok wendigkeit hin, daß ſich das Rhein und Ruhrgebiet eigene
Einnahmen ſchafft, wozu das Reich ihm die Wege öffnen will, ferner
daß wieder eine geordnete Verwaltung in Gang kommt, die endlich eine

geordnete Einziehung der längſt fälligen Skeuern vornimmt. „Wo die
nötigen Organe nicht vorhanden ſind, müſſen ſte proviſoriſch geſchaffen
werden, bis die allgemeinen Organe des Reichs und der Länder wieder
in Tätigkeit treten können. Hier darf man nicht auf die Initiative von
Berlin warten, ſondern die erforderlichen Maßnahmen müſſen vom be
ſetzten Gebiet aus in Berlin verlangt werden. Der Verkehr muß wieder
in Gang kommen. Die Abtrennung der Bahnen vom großen deut
ſchen Verkehrsnetz iſt für uns ein großer Schmerz. Aber wenn die Ab
krennung Unvermeidlich iſt, dann wollen wir den Anteil der Rhein
länder an den Bahnen haben. Wir wollen ihn haben für die geſamte
Bevölkerung, nicht für einige große Konzerne.“ Weiter erheiſchten der
Grenzverkehr, die Zollerhebung, die Ein und Ausfuhrgenehmigung
eine Regelung. Dieſe Aufgaben zu löſen, ſei vor allem Pflicht des
neuen 60 er Ausſchuſſes. „Nicht als ob der 60 er Ausſchuß das alles
allein könnte oder tun ſollte. Jm Gegenteil, hier öffnet ſich den Berufs
verkretungen, Handelskammern, Gemeinde und Provinzialverwaltungen
ein großes Feld. Aber eine Stelle muß da ſein, die all dieſen Be
ſtrebungen Plan, Jnhalt und Richtung gibt. Und das kann nur eine
politiſche Stelle ſein, ſonſt verſinken und verderben wir im Widerſtreit
der Intereſſen und Gruppen. Möge der 60 er Ausſchuß ſich mit dem
Selbſtbewußtſein erfüllen, das ihn Kraft des Vertrauens von 12 Mil
lionen Deutſchen an Rhein und Ruhr zuſtekt.“



Bedeutung Die Sonneberger Zeitung weiſt darau

vier ſo rein ausgewürgt, daß es ihm end
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Außenpolitiſche Aberſicht.
Die Gachverſtändigenausſchüſſe.

Waſhington, 18. Dez. Logau teilte dem Staatsdepartement
vffiziell mit, daß General Daves und der Finanzmann Oewen Joung
zu Mitgliedern der Sachverſtändigenausſchüſſe für die Prüfung des
deutſchen Budgets gewählt wurden. Sie werden in privater Eigen
ſchaſt, nicht als Vertreter der Regierung teilnehmen.

Die Neubildung des polniſchen Kavinetts.
Warſ chau, 18. Dez. (Priv.-Telegr.) Miniſterpräſident Thu

gutt hat ſeine Bemühungen um die Neubildung des polniſchen Kabi
netts fortgeſetzt. Feſt ſteht bereits, daß Marſchall Pilſudski Kriegs
miniſter und der ehemalige Kriegsminiſter General Sikorski General
ſtabschef wird. Als n e iſt der gegenwärtige Vertreter
Polens beim Vatikan in Ausſicht genommen. Zurzeit verhandelt Thu
gutt auch mit der jüdiſchen Sejmfraktion wegen Eintritts dieſer Fraktion
in das Kabinett.

Oeutſchland.
Die zweite Gteuernotverordnung.

Berlin 18. Dez. (WTB.) Der Fünfſzehnerausſchuß ſetzte ſeine
Beratungen über die zweite Steuernotvervrdnung fort. Jn einem an
genommenen Antrag wurde der Regierung nahegelegt, bei den in S 17
vwrgeſehenen Abzügen der Steuer vom Arbeitslohn die Ermäßigung für
die zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählenden Familien
angehörigen auch auf Kinder bis zu 18 Jahren (ſtatt wie in der Vor
lage vorgeſehen nur bis zu 17 Jahren) auszudehnen.

Berlin, 18. Dez. (WTB.) Jn der geſtrigen Sitzung erörterte
das Kabinett die Grundfragen der Steuernotverordnung. ie ſteuer
lichen Vorſchläge des Reichsfinanzminiſters unter Vorbehalt der end
gültigen Formulierung wurden grundſätzlich gebilligt. Uber die Einzel
eiten der Aufwertungsfrage wurde ein Beſchluß noch nicht gefaßt.
erordnungen über die Verpflichtung zur Aufſtellung von Goldbilanzen

und über die Verlängerung von Bilangzfriſten wurden genehmigt.

Die Gemeindewahlen endgiltig am 4. Mai.
Berlin, 18. Dez. (WTB.) Der Preußiſche Landtag nahm in

ſeiner geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf über die Neuwahlen zu den
Gemeindevertretungen in dritter Leſung in wiederholter namentlicher
Abſtimmung mit 176 gegen 38 Stimmen nach dem Beſchluß zweiter
Leſung an. An der Abſtimmung beteiligten ſich 216 Abgeordnete, ſomit
Pale abſolute Majorität. Die Wahlen werden bis zum 4. Mai

Die ſüchſiſche Regierungskriſis
vent ſich ſchier endlos. Jedes Miniſterium iſt dort nur der Kbergang

einer neuen Kriſe. Kaum glaubt man, daß die Verhältniſſe ſich in
en etwas gefeſtigt haben, ſo iſt ſchon wieder neue Unruhe und

Verwirrung da. Der Hauptgrund für dieſe unerquickliche Lage iſt in
dem Ausfall der letzten Landtagswahlen zu erblicken, der die Sozial
demokratiſche Partei zwar zur relativ ſtärkſten Partei gemacht, ihr
gber die abſolute Mehrheit vorenthalten hat, ſo daß ſie entweder mit
den Kommuniſten oder mit bürgerlichen Gruppen eine Verſtändigung
en muß, während ein ganz ſozialiſtenreines Miniſterium auch wieder
eine Majorität im Landkage haben würde. Der zweite Grund liegt
darin, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion unter dem Druck des linken
e ihrer Wähler es nicht wagt, eine klare Koalttionspolitik mit

irgerlichen Fraktionen durchzuführen, ſondern daß ſie trotz allen Fuß
tritten, die ſie bis jetzt ſtets bei ihrem Zuſammengehen mit den Kom
muniſten eingeheimſt hat, immer wieder Verſuche macht, eine Kova
lition mit den Linksradikalen ins Werk zu ſetzen. Auch jetzt, nachdem
durch das Mißtrauensvotum der Demokraten das Miniſterium Felliſch
verdientermaßen in der Verſenkung verſchwunden iſt, werden abermals
Fäden mit den Kommuniſten angeknüpft. Das ſtärkſte Stück aber wäre
es, wenn auf dieſe Weiſe, wie es beinahe ſcheint, der ſo arg kompro
e Miniſter Liebmann Präſident des neuen Kabinetts werden

Auſlöſung des Thüringer Landtags
giſche Preſſe reinſtimmend m von größter

hin, daß es bei
den Neuwahlen um nicht mehr und nicht weniger als üm die Exiſtenz
des Staates über e geht. Der junge thüringiſche Staat müſſe erſt
etzt ſeine politiſ bensfähigkeit erweiſen. Jn einem Artikel, den
er ſtellvertretende Vorſitzende des Demokratiſchen Parteiausſchuſſes,
rof. Gerland- Jenga, kurz vor der Auflöſung im Coburger Tage

latt n hat, hält der Verfaſſer der bisherigen ſozial
demokratiſchen Regierung ihr Sündenregiſter vor und bemerkt, auf
dem Gebieke der Geſetzgebung namentlich habe die Sozialdemokratie
einen derartig einſeitigen Standpunkt vertreten, daß die ſämtlichen
größeren Geſetze der letzten Zeit gegen die ſchärfſte Oppoſition auchder Demokratiſchen Partei rablchtevet, worden ſind. Man habe
ferner auf dem Gebiet der Schul und Kulturpolitik Wege ein
rer die dem Empfinden der breiteſten Maſſen einfach ins

eſicht geſchlagen haben. Die nächſten Wahlen würden um die
Frage gehen, wie die unerträgliche Parteidiktatur der Sozialdemokratie
endgültig gebrochen werden r

WöEin vergeſſener deutſcher Fabeldichter.
Zum 200. Geburtstag von Friedrich Karl v. Moſer, am 18. Dezember.)

Genau einen Tag vor dem Geburtstag von Suſanne Katharing
pon Klettenberg iſt ihr ebenfalls ſtark pietiſtiſch angehauchter e

riedrich Karl Freiherr von Moſer geboren, und zwar am 18. Dezem
er 1728 zu Stuttgart, Ap Sohn des „Vaters des deutſchen Staats

rechts“ Johann Jakob Moſer. Vollkommen in Vergeſſenheit geraten
iſt die Tatſache, daß dieſes 200jährige Geburtstagskind ein wirklich be
deutender Fabeldichter politiſchen Inhalts war. Friedrich W. Ebeling
ſagt in ſeiner Geſchichte der komiſchen Literatur in Deutſchland wäh
rend der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts von ihm „Bei genauer
Kenntnis der Gebrechen der deutſchen Höfe und ihrer Creaturen, die
durch redende Tiere bald lächerlich gemacht, bald geſtraft werden, tritt
eine Reihe der wichtigſten Wahrheiten der Stagatskunſt hervor. Jn
Erfindung und witziger Haltung ſtehen ſie den beſten der Zeit gleich
Durchweg in Proſa geſchrieben ſind indes die meiſten zu ſehr nach
Leſſings einſeitiger Manier verfaßt, und ſtörend wirken mancherlei
Nachläſſigkeiten im Ausdruck, einzelne Sprachfehler und Provin
zigalismen.“ Seinem Buch in Fabeln (Leipzig, 1761) folgten 1789
„Neue Fabeln (Mannheim). Von ſeinen juriſtiſchen und anderen
Schriften, in denen er dem freiſinnigſten und freimütigſten, bisweilen
ſogar republikaniſchen Patriotismus huldigt, verdienen vor allem noch
genannt zu werden: „Kleine Schriften zur Erläuterung des Staats
und Völkerrechts“ (12. Bd.), „Sammlung der neueſten und wichtigſten
Deduktionen in deutſchen Staats und Rechtsſachen“, „Patriotiſches
Archib“ und „Neues patriotiſches Archip“. a n wir den Fabel-
r hier durch zwei Muſterbeiſpiele ſeiner ſatiriſchen Art ſelbſt
prechen

Der Wolf und ſein Kanzler der le Der Wolf hatte ſein Re
endlich ſelbſt zu mangeln begann.

Jn dieſer Not war kein anderes Mittel übrig, als die Tiere der be
nachbarten Gegend um eine Beihilfe anzuſprechen. Er ging mit dem
Fuchs ſeinem Freund, darüber zu Rat. Jch, ſprach der Fuchs, will
dein Redner ſein ich werde den Tieren vorſtellen, daß du, um deinen
Tribut an den Löwen richtig genug abzuführen, dich ſelbſt zu er ein
geſchränkt und nun vom vielen Faſten in eine ſchwere Magenkrankheit

verfallen der ganzen Gegend ſei bekanntlich an deiner Erhaltung ge
legen, ich werde deine angeſtammte Großmut und Gerechtigkeit zu
rühmen ünd zu bereden wiſſen, dem würdigſten Wokf ihrer Zeit eine
freiwillige Gabe zur Erquickung in ſeinem Krankenlager zu bringen.

Wenn ſie nun aber, erwidert der Wolf, nicht glauben, daß ich wirk
lich krank bin. Wenn wir ſie nur erſt auf dem Platz haben (war

die Antwort vom Fuchs), wer's alsdann nicht glauben will, den zerreiß.
Die Generalklaſſe des Löwen. Jm Reiche der Tiere war ſonſt

jedem Wahl und Weiſe, ſich zu nähren, freigeſtellt; einer hatte wenig,
er andere viel, alle aber genug, als es König Löwen einfiel, eine

Generalklaſſe zu errichten, in welchen das Beſte aller Früchte gebracht
und davon jedem nach Verdienſt zugeteilt werden ſollte. Es währte
nicht lange, als Mangel, Hlagen und Murren allgemein wurden, und
die Tiere merkten, daß der Wwe nur für ſeine Tiger und Hunde ſorge,
die ſchwächlichen Tiere aber ſchmachten und verhungern ließ. Dieſe
watidken ſich an das Kamel, den Bäken und den Pavian, ihre
Klagen bei dem Löwen geltend zu machen. „Jch muß ſelbſt bekennen,
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könne.

erwiderte dieſer, daß es knapp hergeht, ihr ſeht aber ſelbſt, meine

Arzte und Krankenkaſſen
Der Verband der Arzte Deutſchlands hat ſich bereit erklärt, an

einer unverbindlichen Beſprechung im Reichsarbeitsminiſterium über
die Lage ſowie über die noch beſtehenden Forderungen der Arzteſchaft
e e Die Beſprechung wird in der zweiten Hälfte der nächſten
Woche ſtattfinden. Von ihrem Ergebnis wird es abhängen, ob die
Arzteſchaft alsdann in die Lage verſetzt iſt, den Reichsausſchuß zu be
ſchicken. Bis zur endgültigen Entſcheidung bleibt der vertragloſe Zu
ſtand ſelbſtverſtändlich im ganzen Reiche beſtehen.

Paul von Krauſe
Am Montag vormittag 5,30 verſchied in ſeiner Wohnung in der

Wilhelmſtraße Staatsſekrekär a. D. Geheimer Juſtizrat Dr. Paul
v. Krauſe, Ehrenvorſiender der Deutſchen Volkspartei, im
72. Lebensjahre

der en nationalliberalen Fraktion aus der Zeit der Blüte des
Preußiſchen Landtages dahingegangen. Er gehörte zu den ange-
ſehenſten Vertretern der deutſchen An waltſchaft. Er war 12 Jahre
lang von 1905 bis 1917 Vorſitzender des Vorſtandes der Anwalts
kammer in Berlin und legte dieſes Amt nieder, als er 1917 zum
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts ernannt wurde. Er bekleidete
dieſes Amt bis zum Februar 1919. Die Verdienſte des Verſtorbenen,
als Rechtsvertreter des HohenzollernHauſes, wurden von Wilhelm II.
gelegentlich des Jubiläums 1913 durch Verleihung des erblichen Adels
anerkannt, Herr v. Krauſe iſt auch als Rechtsſchriftſteller tätig geweſen.
Beſonders hervorzuheben iſt insbeſondere ſein Kommentar zum Preußi
ſchen Einkommenſteuergeſetz.

Bekanntlich iſt einer von ſeinen Söhnen, der Landrat des Kreiſes
Querfurt, Mitglied des ſächſiſchen Provingiallandtages in der demo
kratiſchen Fraktion

Die Notwendigkeit des Sparens
im Haushalt des Einzelnen, wie des Reiches, betonte Prof. Dr.
M. Bonn Berlin in einem gedankenreichen Vortrag, den er kürz-
lich in der Landesgruppe für Handel, Jnduſtrie und Gewerbe der
Deutſchen demokratiſchen Partei Schleswig Holſteins zu Neumünſter
hielt. Der Redner warnte vor dem Zurſchautragen eines un
angebrachten Luxus, der bei der Verarmung wertvoller Bürgerſchichten
aufreizend und erbitternd wirken müſſe. Vornehmſte Verpflichtung
einer weit ausſchauenden Finanzverwaltung muß es ſein, die Ein
kommensverhältniſſe in allen Schichten des deutſchen Volkes wachſam
zu verfolgen und alle Berufe gleichmäßig zu ſchützen. Von dex Lohn
politik hängt auch das Leben der Wirtſchaft ab, denn das Schickſal
des Einzelnen kann zum Schickſal des ganzen Landes werden. Alle
wertbeſtändigen Anlagemöglichkeiten, die einen Anreiz zum Sparen
bieten ſollen, nützen nichts, wenn das Geld, was geſpart werden ſoll,
für viele nicht vorhanden iſt.

Engliſche Sanktionsabgabe.
Während nach Erledigung des Ermächtigungsgeſetzes im Reichs

tage eine große Reihe von Anträgen dem Fünfzehnerausſchuß über
wieſen wurde, wurde über den wichtigen Antrag Br. Dick wegen der
engliſchen Sanktionsabgabe noch kurz vor Schluß der Tagung ab
geſtimmt. Er wurde mit überwältigender Mehrheit angenommen.
Es iſt zu hoffen, daß die große Beunruhigung, die ſich aller am,
Handel mit England beteiligten Kreiſe bemächtigt hat, ſich wenigſtens
mit Bezug auf die alten Verträge einigermaßen legt. Der Antrag
verlangt, daß die Anmeldung langfriſtiger Werkverträge bis zum
31. Dezember 1923 zuläſſig ſein ſoll und daß der Reichsfinanzminiſter
die Friſt für die Vorlegung der Gutſcheine auch über den 31. März
1924 hinaus erſtrecken kann. Vor allem aber ſoll die Entſchädigung
durch kurzfriſtige Schuldverſchreibungen ſtatt durch die in der Durch
führungsverordnung vorgeſehenen, für die Lieferer faſt wertloſen
Schatzanweiſungen mit einer über viele Jahre ſich ausdehnenden
Tilgung geſchehen. Es iſt dringend nötig, daß nun auch für neue
Geſchäfte mit England baldmöglichſt durch Verhandlungen mit England
land eine Löſung gefunden wird, die das Weiterbeſtehen des deutſchen
Ausfuhrhandels nach dieſem Lande ermöglicht.

Provinz und Nachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Schaufenſterdiebe. Kleiner Brand.

Jn der Nacht zum Sonntag wurden von fünf verſchiedenen Ge
ſchäften der Stadt je eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert. Dabei
wurden aus einigen Schaufenſtern verſchiedene Waren geſtohlen. Des
gleichen wurde in der Nacht zum Montag von zwei Geſchäften je eine
n e eingeſchlagen. Dabei ſind aus einem der Geſchäfte
mehrere Ballen Kleiderſtoffe von erheblichem Wert geſtohlen. Es ge
lang leider nur in einem Falle, einen Täter feſtzunehmen. Die Kri
minalpolizei hat in allen dieſen Fällen die Ermittelungen aufge
nommen. Sonntag abend wurde die Feuerwehr durch Feuermelder
nach dem Grundſtück Kleine Wallſtraße 2 gerufen, wo durch über
heizen eines Ofens ein Schornſteinbrand entſtanden war. Die Gefahr
wurde in etwa einſtündiger Tätigkeit beſeitigt.

Neuregelung der Arbeitszeit.
Eisleben. Die Mansfeld A.G. gibt durch Anſchlag bekannt,

daß ihre Werke ſeit Monaten mit ſo großen Verluſten arbeiten, daß
der Betrieb in der bisherigen Weiſe unmöglich weitergeführt werden

Sie ſtehe daher vor der Notwendigkeit, ent
S h

Herren, daß nichts von allem mein Eigen iſt, und ich nur Verwalter
des Staatsvermögens bin, zu deſſen Beſchüßung meine Tiger und
Hunde unentbehrlich ſind.“

Am 10. November 1788 iſt der Fabeldichter zu Ludwigsburg ge
ſtorben, nachdem er die Stellungen eines heſſiſch-kaſſelſchen Geheim
rats und Geſandten, eines kaiſerlichen Reichshofrats und des heſſen
darmſtädtiſchen Stagtskanzlers bekleidet hatte, in einen langen Prozeß
wegen angeblichen Mißbrauches ſeiner Gewalt verwickelt, bis der neue
Großherzog Ludwig I. das Verfahren niederſchlug. Zwei ausführ-
liche Biographien, die eine von A. Baumſtark (Stuttgart, 1846), die
andere von Ledderhoſe (Heidelberg, 1871) ſprechen von der Bedeutung
dieſes ſtaatsrechtlichen Fabel-Schriftſtellers, deſſen perſönlicher Verz
kehr mit dem Fräulein von Klettenberg, dem jungen, krank von der
Univerſität Leipzig heimgekehrten Studenten Goethe die erſten alchi-
miſtiſch-kabbaliſtiſchen Anregungen zum „Fauſt“ gab.

Guſanne Katharing von Klettenberg.

(Zum 200. Geburtstag, 19. Dezember.)
An dem ſechſten Buche von Goethes „Wilhelm Meiſter“, das be

kanntlich auch die „Bekenntniſſe einer ſchönen Seele“ enthält, die auf
das herrnhutiſch erzogene Fräulein von Klettenberg, die Freundin von
des Dichters Mutter und Schweſter, als Vorbild zurückgehen, nahmen
Freunde und Goethes ſogleich lebhaften Anteil. So erſchien
bald nach den Lenien folgende Parodie:

„Die Geſtändniſſe einer frommen Seele
ur Erbauung andächtiger Seelen der Chriſtenheit langte
oethe, Baron und Poet, Chriſt und durchtriebener Schalk,

Einer frommen Seele Geſtändnis im Meiſter-Büchlein,
Leichte Philine, dir, unter dem Röckchen hervor.“

Goethe ſelbſt hat der Frankfurter Freundin, die am 19. Dezember
1723 geboren, am 16. Dezember 1774 verſtorben, ſich ſeiner annahm,
da er krank von der Leipziger Univerſität 1768 in das Elternhaus
r außer im „Wilhelm Meiſter“ auch in Dichtung und Wahr

eit“ ein gusführliches liebevolles Gedenken gewidmet. ieſe Myſti
kerin gab ihm Wellings Opus magocabaliſticum in die Hand, verleitete
n zu den chemiſchen Experimenten, Liquor ſilicum herzuſtellen, ließ
ihn den Weg zu Tauler und Swedenborg finden, öffnete ihm, dem
mit ſich und der Welt Zerfallenen, zuerſt das innere Auge für den
Pantheismus, belebte ihm, wie bei Oſſian, deren Kbertragungs-Ver
e im „Werther“ eingeſtreut ſind, die Verbindung von Geiſt und

aäterie, zeigte ihm durch die damalige Lieblingsſtimmung der Dämme
rung die Weltſeele, die bis in kleinſten Erſcheinungen hinein wirk
an iſt, und ſie zu einem großen organiſchen Ganzen zuſammenhält.
Mesmers tieriſcher Magnetismus, der damals bekannt wärd, die aben

drang. Als der „Wilhelm Meiſter“ mit den Bekennkniſſen einer ſchönen
Seele erſchien, rühmte Schiller mit vielen Worten der Anerkennung
die pſychologiſche Darſtellung und „räumte ſogar ein (wie J. M. Lap
penberg ausführt) daß das Chriſtentum in ſeiner reinen Form, Dar
ſhellung ſchöner Silllichkeit oder der Menſchenwerdung des Heiligen
und in dieſem Sinne die einzige äſthetiſche Relgion ſei. Wenn er aber

Mit Dr. v. Krauſe iſt einer der beſten und ſhmpathiſchſten Männer

weder die Betriebe

teuerlichen magiſchen Verſuche Caglioſtros unterſtützten dieſen Sucher

zum großen Teil ſtillzulegen oder in kürzeſter Friſt die Produktion
zwecks Verringerung der Selbſtkoſten zu ſteigern. Dies könne nur
durch Rückkehr zur Betriebsweiſe der Vorkriegszeit ermöglicht werden.
Es müſſe daher die Arbeitszeit verlängert, der Lohnunterſchied zwiſchen
den einzelnen Lohngrupzen entſprechend ihrer Bedeutung wieder ver
größert und das unproduktive Perſonal nach Bedarf und Eignung
produktiv beſchäftigt werden. Bereits am Donnerstag den 27. De
zember ſollen die Werke auf die neue Betriebsweiſe umgeſtellt werden.

Schweres Bauunglück.
Kelbra. Beim Wiederaufbau der auf der hieſigen Domäne ab

gebrannten Scheune ſtürzte eine 14 Meter hohe Giebelwand zuſammen
und begrub zwei Maurer, Franke und Nickel aus Roßla, unter ſich.
Schwerverletzt wurden beide unter den Trümmern hervorgezogen und
in das Sangerhäuſer Stadtkrankenhaus eingeliefert. Leider waren die
Verletzungen Nickels ſo ſchwer, daß er ihnen erlag.

Ohne Stadtparlament.
Gräfenhainichen. Nachdem ſämtliche Stadtverordnete auf Aus

übung ihres Mandats verzichtet und die noch verbliebenen Erſatzmänner
die Ubernahme des Amtes abgelehnt haben, iſt die Vornahme einer
Neuwahl zur Stadtverordnetenverſammlung nötig geworden. Als
Wahltag iſt der 13. Januar beſtimmt.

Schulungskurſus des Bauernbundes.
Magdeburg. Am 28. und 29. Dezember findet in Magdeburg

ein Schulungskurſus des Deutſchen Bauernbundes ſtatt, in dem ins
beſondere die Siedlungs- und Pacht, Steuer-, Währungs- und Wirt
ſchaſtsfragen eingehend behandelt werden.

Das falſche Silber.
Lauſcha. Dieſer Tage kam ein Bauersmann auf dem Bahnhof

in Lauſcha an, um den Lauſchaer zu ſuchen, der ihn mit einem Silber
klumpen angeſchmiert habe“. Der Bauer hatte ein recht anſehnliches
Schwein für einen ſchönen Klumpen Silber an den „Lauſchaer“ ab
gegeben, hatte aber ſehr zu ſeinem Leidweſen entdecken müſſen, daß der
Klumpen nur in ſeiner äußeren Hülle aus Silber beſtand, innen aber
mit Blei gefüllt war. Der gute Mann hat den Lauſchaer nicht gefunden,
trotz eifriger Suche, die gewiß auch ſchwer geweſen iſt; vielleicht war der
Schweineſchwindler ein bißchen weiter her, „denn die Lauſch iſt groß“.

Jagdunglück.
x Kranichfeld. Während der Dreibjagd im ſogenannten „Tän

nich“, an der ſich geladene Jagdbefliſſene aus weimariſchen, preußiſchen
meiningiſchen und ſondershäuſiſchen Orten beteiligten es lagen zahl
reiches Rehwild und Haſen auf der Strecke ereignete ſich ein be
dauerlicher Unglücksfall. Ein Jäger aus Barchfeld, der einen Rehbvck
fehlte, ſtreckte einen Landwirt aus Rudisleben bei Arnſtadt nieder.
Dieſer trug bedenkliche Kopfverletzungen davon. Man fuhr ihn per
Auto nach Rudisleben.

Ein Rieſenfeuer.
Tangermünde. Durch ein verheerendes Großfeuer wurde in der

vergangenen Nacht der Raffineriebau B der Zuckerraffinerie
Tangermünde Fr. Meyers Sohn A.G. nebſt einigen Nebengebäuden
zerſtört. Die Feuerwehren vieler Städte der Altmark waren
mit Dampf- und Motorſpritzen erſchienen. Auch die Magdeburger
Feuerwehr hatte einen Löſchzug entſandt. Der Schaden iſt groß, doch
wurden Zuckervorräte nicht vernichtet, da der Betrieb im Bau B eben
erſt aufgenommen werden ſollte. Vor zwei Jahren erſt wurde das
Unternehmen durch den Rieſenbrand der Raffineriebauten C und D in
Mitleidenſchaft gezogen. Es handelt ſich um die größte Anlage ihrer
Art des Kontinents.

Merſeburg und Amgegend.
18. Dezember.

Verſchiebung der Gemeindewahlen bis 4. Mui.
Wie der „Soz. Parlaments-Dienſt“ erfährt, ſind die für den

2. März vorgeſehenen preußiſchen Gemeindewahlen durch Beſchluß des

zuſtändigen Landtagsausſchuſſes erneut auf den 4. Mai ver
ſchoben worden. Die Verſchiebung erfolgte mit Rückſicht auf die all
gemeinen politiſchen Verhältniſſe, beſonders die Lage in den beſetzten
Gebieten.

Der preußiſche Landtag beſchäftigte ſich am Sonnabend mit
dieſem Beſchluß und nahm ihn in zweiter Leſung an. Eine endgültige
Abſtimmung konnte jedoch nicht erfolgen, da das Haus beſchluß-
unfähig war.

Die Schlußabſtimmung des Landtages am Montag ergab eine
Mehrheit für die Verſchiebung der Wahlen vom 9. März auf den
4. Mai. Lediglich die Städte und Landgemeinden, deren Gemeinde
vertretungen nach dem 1. Januar 1923 neu gewählt ſind, ſollen keine
Wahlen abhalten.

Unſere Stadtverordneten werden alſo vorläufig noch manche Nuß
zu knacken haben, ehe ſie die z. T. längſt erwünſchte Ablöſung erhalten.
Es liegt aber im Intereſſe der Bürgerſchaft, wenn ſie treu auf ihrem
Poſten ausharren, damit nicht die Erſchöpfung einzelner Kandidaten
liſten das Stadtparlament in ein Rumpfparlament verwandelt.

hinzuſetzt, daß dieſe Religion nur in Weibern noch in einer gewiſſen er
träglichen Form angetroffen werde, ſo hat die vorherrſchende Abneigung
jener Zeit gegen das Chriſtentum den Hiſtoriker wie den Dichter der
Jungfrau von Orleans auf mehr als wunderliche Abwege hingeneckt.“
An Schiller ſchreibt ſodann Wilhelm von Humboldt über dieſelbe
„Seele“:„Eine ſehr uneigentlich ſchön genannte und mehr kleinliche,
eitliche und beſchränkte Seele, die nur einige größere Seiten hat
eine gänzlich iſolierte, ewig krankende Einbildungskraft, die mit Kälte
und gänzlichem Mangel an wahrem und tieferem Gefühl begleitet iſt
muß notwendig unangenehm und trocken ſein.“ Friedrich Schlegels Urs
veil bezeichnet jenen Charakter als „den Gipfel der ausgebildeten Ein
ſeitigkeit, dem das Bild reifer Allgemeinheit eines großen Sinnes
in dem Oheim entgegen ſteht. Jn K. A. Bötktigers „Literariſche

uſtänden und Zeitgenoſſen“ bezieht ſich eine Außerung, die Lappen
erg Wieland zuſchreiben möchte, auf die Bekenntniſſe, die „von einer

verſtorbenen Dame herrührten, die Goethe nur nach ſeiner Art zuge
re habe, wie man denn denſelben das Fremdartige auf jedem

orte anſehe“. Aus Humboldts und Schlegels Kritik erkennt man
ohne weiteres die Parteteinſtellung der Romantik gegenüber der klaſſi
chen Richtung. Wir können dieſe Kritik heute durchweg nicht teilen,
un uns aber umgekehrt auch nicht Zelters Urteil an, der von der

önen kontemplativen, balſamiſch wirkenden Tendenz der Bekenntniſſe
ſpricht die wir als Kunſtwerk auf uns wirken laſſen und die uns als
größeres Kunſtwerk erſcheinen als die paar pietiſtiſchereligiöſen Verſe
und proſaiſchen Aufſätze über den Charakter der Freundſchaft, von
Beobachtung der ſittlichen Pflichten bei einer chriſtlichen Freundſchaft,
von der Kindern Gottes unanſtändiger Tändelei mit Freunden wie
das Fräulein von Klettenberg ihre höchſt überſchwänglich gehaltenen
Artikel zu betiteln pflegte. Jhre Menſchlichkeit ſprach zu Goethe undn ſeine dichteriſche Jugend. Das iſt gewiß nicht wenig und
darum ſoll heute auch der Toten gedacht werden in jener Pietät, die
ſelbſt der greiſe Olympier von Weimar ſeiner Frankfurter Freundin
bewahrte.

Bülchereche.

Ein Rückert-Fund. Jn dem umfangreichen Koburger Nachlaß
Friedrich Rückerts hat der Rückertforſcher Dr. Hermann Kreyenborg
einen bedeutſamen Fund gemacht; die Handſchrift von Rückerts bisher
verſchollen geglaubter, nie veröffentlichter Übertragung eines der ur
alten Religionsbücher Jndiens, der Atharwaweda, des „Wiſſens von
den Zauberſprüchen“. Dieſes älteſte ariſche Zauberbuch enthält in
ſeinen7?s1 Hymnen die wichtigſten Urkunden für den altariſchen Volks
glauben, eine Urkunde von unſchätzbarem kulturgeſchichtlichen Wert,
deren Herausgabe Kreyenborg nun in der meiſterhaften Ubertragung
des ſprachgewaltigen Rückert vorbereiten kann. Als Probe ſtehe hier
eines der kurzen Lieder unter dem Titel „Einigkeitsweihe“:

Seid einverſtanden, einträchtig, einverſtanden ſei euer Sinn,
Wie einverſtanden ihren Teil die alten Götter nehmen ein.

Eins das Gebet, und die Verſammlung eine,
Eins das Gelübd', und euer Sinnen eines,
Für euch bring' ich ein und dasſelbe Opfer,
So gehet ein zu einigen Gedanken

Seid einig in Entſchlüſſen! ſeid eines Herzens alle!
Suer Gemüt einmütig ſei, daß ihr ſtark ſeid in Einigkeit!



teres folgende Beſtimmungen.
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Das Ausfüllen der Fragebogen für das Adreßbuch muß unver
züglich vorgenommen werden, damit die Drucklegung des neuen Nach
ſchlagewerkes in Kürze beginnen kann. Vom Verkehrsverein

wird dazu mitgeteilt: Es iſt die Beobachtung gemacht worden, daß
manche Geſchäftsinhaber wohl einen großen Empfehlungstext aufſetzen,
es aber nicht für nötig halten, auch ein Exemplar des Adreßbuches zu
beſtellen, geſchweige denn durch die Aufgabe einer AnzeigenReklame zu
den ungeheuren finanziellen Koſten, die das Werk beanſprucht, beizu
tragen. Ein derartiges Vorgehen iſt auf das ſchärfſte zu verurteilen.
Jn jedes Geſchäft gehört ein Adreßbuch!

Meiſterprüfung. Vor der Prüfungskommiſſion für das Schuh
macherhandwerk in Meißen i. S. hat der Fachſchüler an der Deutſchen
e in Siebenſehn i. S., Fritz Pourg des Sohndes Schuhmachermeiſters Fritz Friedrich aus Merſeburg, die Meiſter
prüfung abgelegt und ſehr gut beſtanden.

Die Ziehung der einklaſſigen Preuß.Südd. n e
Staatslotterie iſt wegen der außerordentlichen Verzögerung in der
Ausgabe wertbeſtändiger Zahlungsmittel auf den 18. und 19. Januar
1924 verſchoben worden. So iſt auch weiteren Kreiſen Gelegenheit zur
Beteiligung an der Lotterie gegeben.

Unveränderter Silberankaufspreis. Der Ankauf von Reichs
ſilbermünzen durch die Reichsbank erfolgt vom 17. d. M. unverändert
zum 400 milliardenfachen Betrage

Das Rauchen im Eiſenbahnzuge. Wer im Eiſenbahnzuge oder
in den Warteſälen der Eiſenbahn das Rauchverbot nicht beachtet, wird
jetzt mit 2 Goldmark Strafe belegt. Der Einzug der Strafe erfolgt
ohne vorherige Warnung

Die Grundvermögensſteuer iſt voll umlagefähig, d. h. ſowohl
der kommunale als auch der ſtaatliche Anteil derſelben. Auf Anfrage
der Hausbeſitzerorganiſation hat der preußiſche Finanzminiſter unterm
4. Dezember in einem Schreiben K. V. II. 2663 geantwortet:
„Nach s 3 des RMG. vom 24. März 1922 können von den Haus
eigentümern zur Grundmiete Zuſchläge auch für Betriebskoſten erhoben
werden. Unter dieſe Koſten fallen nach 8 4 a. a. O. die für das Haus
zu entrichtenden Steuern, insbeſondere nach der preußiſchen Ausfüh
rungsverbrdnung zum RMG. vom 12. Juli 1922 die Grund und Ge
bäudeſteuer. Die Grundvermögensſteuer iſt. nicht als eine perſönliche
Vermögensſteuer, ſondern als eine das Objekt treffende Grundſteuer
zu betrachten, daher iſt der Hauseigentümer berechtigt, die n
der Grundvermögensſteuer von den Mietern zu verlangen.“ Na
dieſen Schreiben dürften wohl nunmehr alle Zweifel behoben und auch
von den Mietern weitere Einwendungen gegen die Umlagefähigkeit der
Grundſteuer nicht erhoben werden.

Ausgedehnte Schulgeldermäßigung.
Schulgeldes ſind weitere nähere Beſtimmungen getroffen worden. Für
die Ermäßigung werden die Kinder desſelben Erziehungsberechtigten
mitgezählt, die eine private höhere Lehranſtalt beſuchen. Wenn z. B.
das älteſte eine ſtädtiſche höhere Lehranſtalt, das zweite eine private
höhere das dritte eine ſtaatliche höhere Anſtalt beſücht, ſo iſt für das
erſte Kind das volle, für das dritte das halbe Schulgeld zu zahlen
Ebenſo tritt Ermäßigung für das zweite ein, wenn das älteſte die Uni
verſität beſucht. Die Ermäßigung für zweite und weitere Kinder wird
guch dann gewährt, wenn das erſte Schukgeldfreiheit oder Schulgeld
ermäßigung genießt. Als höhere Schulen kommen in Betracht alle all
gemein bildenden, als höhere anerkännten, einſchließlich der Aufbau
ſchulen und Aufbauklaſſen. als Hochſchulen die Univerſitäten und tech
miſchen Hochſchulen, die ſtaatlichen Kunſthochſchulen, ſowie ſolche wiſſen

Und künſtleriſchen Hochſchulen, die auf Grund ſtaatlicher
nerkennung ihnen gleichzuachten ſind. Prieſterſeminare ſtehen den

Hochſchulen gleich. Für private Anſtalten gilt dies nur, ſoweit ſie das

Fahrpreisermäßigung zugunſten der Jugendpflege. Wie uns
mitgeteilt wird, gelten die Beſcheinigungen zur Erlangung der Fahr
preisermäßigung zugunſten der Jugendpflege vom 1. Januar ab nur
noch für das Kalenderjahr. Für 1924 werden die neuen Aus
weiſe gegen eine Ausfertigungsgebühr von 20 Goldyfennig von der
Reichsbahndirektion ausgeſtellt. Es empfiehlt ſich, die Anträge baldigſt
zu ſtellen unter Beifügung der Ausfertigungsgebühr des Rückportos
und der abgelaufenen Ausweiſe, auf denen vom Jugendamt oder Orts-
vorſtand zu beſcheinigen iſt, daß der Verein noch beſteht. Die Ausweiſe
für 1924 gelten bereits vor dieſem Tage, dagegen ſind die jetzigen
Ausweiſe vom 1. Januar ab ungültig.a Der Ghmnngſigl- Turn Und Sportverein bot am Sonnabend

ſtaatliche Schulgeld erheben.

ſeinen zahlreich erſchienenen Angehörigen einen überaus wirkungsvollen
Unterhaltungsabend mit zum Teil weihnachtlichem Gepräge
Alle Darbietungen, ſelbſt die muſikaliſchen, hatten Vereinsmitglieder
übernommen. An den turneriſchen Vorführungen erkannte man einen
merklichen Fortſchritt. Die Gemeinſchaftsübungen der zweiten Riege
am Kreuzbarren klappten gut und fanden verdiente Anerkennung. Mit
Luſt und Liebe waren ſelbſt die Jüngſten bei der Sache und zeigten
ihr ganzes turneriſches Können. Die erſte Riege zeigte bungen am
hohen Barren, wobei wohl jeder ſein Beſtes bot. Einige gute Lei
ſtungen ſeien beſonders hervorgehoben. Das Schulorcheſter des Gym-
naſiums, unter fachmänniſcher Leitung ſowie Solis für Geige, Klavier
und einige Gedichlvorträge ſorgten für Abwechslung. Während des
ſich anſchließenden Tanzes trat auch der Weihnachtsmann auf den Plan
und verteilte mit vollen Händen ſeine ſchönen Gaben, eitel Luſt und

Freude hierdurch auslöſend. IDie Weihnachtsfeier der Turneriſchen Vereinigung zeigte auch
diesmal wieder eine überaus ſtarke Beteiligung, ſo daß der große
Tivoliſagl faſt überfüllt war. Die Nachmittagsfeier galt insbeſondere
den Schülern und Schülerinnen und es war keine leichte Aufgabe die
annähernd zweihundert Kinder in Ordnung zu halten. Die ſorgfältig
zuſammengeſtellten Vorführungen brachten außer turneriſchen Ubungen
der Mädchen und Knaben auch Volkstänze und neben andern Vor
krägen ein von etwa 50 Kindern aufgeführtes Weihnachtsmärchenſpiel
„Marienkind“ in vier Bildern. Die gute Ausſtattung des reizenden
Spiels und nicht minder das vorzügliche Zuſammenſpiel der be
teiligten Kinder fanden lebhafteſte Anerkennung. Eine begreifliche Un
ruhe löſte das Erſcheinen des Weihnachtsmannes aus, der mit Säcken
voll Gaben erſchien und für Klein und Groß etwas brachte. Erſt nach
der Beſcherung ließ die faſt beängſtigende Fülle etwas nach. Der
Abend wurde durch Tanz und einige unterhaltende Vorträge, darunter
den Einakter „Röschens Weihnachlsüberraſchung“, ausgefüllt und bot
mit der ſich anſchließenden Verloſung einen wirkungsvollen Abſchluß
der gut gelungenen Weihnachtsfeier.

Bücherſtube im Herzog Chriſtian. Ausſtellung und Verkauf täg
lich von 10 1 und 4—347 Uhr. Gute Auswahl an Weihnachtsgeſchenken:
Vorzügliche ein und mehrfarbige Holzſchnitte, ſchon von 1 Mark an,
Hriginalradierungen, Handgewebte Stoffe, Kiſſen, Kleider Kunſtgläſer,
Bronzen, künſtleriſche Holzarbeiten.

Erwiſchte Kleintierdiebe. Den Nachforſchungen der Polizei iſt
es gelungen, die Diebe dingfeſt zu machen, die in der vorigen Woche
den großen Raubzug auf die Kleintierhöfe der Annenſtraße unter
nommen und kürzlich in dem Hickethierſchen Gehöft Hühner geſtohlen
haben. Es handelt ſich um ortsanſäſſige Perſonen. Sie wurden dem
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Die Reichsbanknebenſtelle hält ihre Geſchäftsräume am Mon
tag, 24. Dez. (Heiligabend), geſchloſſen.

die Höchſſäte in der Erwerhsloſenſürſorge.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, gelten vom
10. Dezember 1923 an für die Erwerbsloſenunterſtützung bis auf wei

Die Höchſtſätze der Erwerbsloſenunter
ſtützung betragen wochentäglich (in Milliarden Mark)-

in den Ortsklaſſen

A B C Hu. F.in Milliarden Mark

600
1. für männliche Perſonen

ber 31 hre e e 650 550unter 21 Jahren. 4430 390 360 330
2. für weibliche Perſonen

über 21 Jahre e 560 520 490 440h unter 21 Jahren. e 6330 310 290 270
3. als Familienzuſchläge für:

den Shega ten 190 180 170 160die Kinder und ſonſtige unter
ſtützungsberechtigte Angehörige 140 130 120 110

Die Familienzuſchläge dürfen insgeſamt die Hauptunterſtützung
gicht überſteigen. Die ſelbſtändigen Unterſtützungen, die mehrere in
einem gemeinſchaftlichen Hausſtand lebende Familienmitglieder
halten, dürfen in ihrer Summe das Doppelte der Unterſtützung nicht
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Für die Feſtſetzung des
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Perſon zuſteht. Jn Gebieten in denen die Kaufkraft der Papier
mark in einem beſonders er Verhältnis zu den Warenpreiſen
ſteht, ſoll die Unterſtützung nach Möglichkeit in Sachleiſtungen beſtehen.

Inventuraufnahme und Vilanz auf Goldmark.
Einegeſetßliche Vorſchrift zum l. Jannar

und Bilanzierung in Goldmark weiß das „B. T.“ mitzuteilen Der
Entwurf geht von der Auffaſſung aus, daß alle kaufmänniſchen Unter
nehmungen zum 1. Januar 1924 ſich gewiſſermaßen neu auftun. Es iſt
deshalb vorgeſehen, daß die zu dieſem Zeitpunkt aufzuſtellende Er
öffnungsbilanz in Goldmark erfolgt. Jedes Unternehmen ſoll ſich auf

ſchaffen, wie der Stand ſeines Unternehmens wirklich iſt. Nach der
Umſtellung muß der Betrag des Kapitals einer Aktiengeſellſchaft vder
einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien mindeſtens 5000 Goldmark, der
einer G. m b. H. mindeſtens 500 Goldmark betragen

Koſten für 6trom und Gaslicht.
Ausſchneiden und aufheben!

Häufigeren Anfragen entſprechend geben wir nachſtehend folgende
Berechnungsformeln für eine Breunſtunde bekannt:

1. Elektriſches Licht. Die Formel hierfür iſt. Preis der
Kilowattſtunde: Anzahl der Brennſtunden gleich Preis r 1 Brenn
ſtunde. Eine Kilowattſtunde hat etwa 48 Brennſtunden bei 16 Kerzen,
32 Brennſtunden bei 25 Kerzen, 24 Brennſtunden bei 32 Kerzen,
19 Brennſtunden bei 50 Kerzen, 10 Brennſtunden bei 100 Kerzen.

2. Gaslicht. Die Formel hierfür iſt. Preis des Kubikmeters:
Anzahl der Brennſtunden gleich Preis für 1 Brennſtunde. Ein Kubik
meter hat bei hängendem Licht etwa 55 Brennſtunden bei 14 Kerzen,
30 Brennſtunden bei 20 25 Kerzen, 16 Brennſtunden bei 5— 50 Kerzen,
10 Brennſtunden bei 100 120 Kerzen; bei ſtehendem Licht etwa 40
Brennſtunden bei 14 Kerzen, 14 Brennſtunden bei 40 50 Kerzen,
9 Brennſtunden bei 100 120 Kerzen.

Die annähernden Koſten für eine Brennſtunde elektriſcher und
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Gasbeleuchtung laſſen ſich danach leicht berechnen. Bei Gaslicht iſt zu
bemerken, daß der angegebene ſtündliche Verbrauch nur bei gut ein
reguliertem Brenner gilt.

r

Die Weiße Wand.
Union Theater. „Ein Kind ein Hund, ein Spiel von kleinen

Seelen“, ſo nennt ſich mit Recht der neue Film, der ab heute zur Vor
führung gelangt. Die Hämpfe um ein Kind zwiſchen den Eltern, deren
Wege durch das Schickſal auseinandergeriſſen werden, führen zu bit
teren Ereigniſſen. Das Kind, aus den Händen der Mutter geriſſen,
wird von einen Stiefvater, der es aus dem Wege räumen möchte in
die größten Gefahren gebracht. Nur der wachſamen Treue eines
Hundes, der als einziger Freund bei dem vevlaſſenen Jungen bleibt

der Mütter, die von Karola Toelle auf das rührendſte verkörpert wird,
finden kann. Dieſer Film wird um ſo intereſſanter, da der kleine
Hauptdarſteller, Heinz Slave, mit ſeinem Pudel auf der neuausgeſtat
teten Bühne vor dem Publikum perſönlich erſcheint und es mit ſeiner
kecken, ulkigen Art unterhält. An zweiter Stelle ſtehte noch „Die
Teufelsleiter“, ein Senſalionsfilm aus dem Artiſtenleben, auf dem
Programm.

27ageskalender.
Dienstag 18. Dezember.

Union Theater: Ein Kind ein Hund
Mittwoch 19. Dezember.

Ball in der Funkenburg.

Vereine und Verſammlungen
Generaglerſammlung des Vereins für Gartenban und Kleintier

zucht NeuRöſſen e. V. im Gärknereiſgal heute, Dienstag, abend
z

Wetterwarke.
B. W. am 19. 12. (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig,

böig, Niederſchläge in Schauern, etwas kälter. Abend trocken. Am
20. 12. (Donnerstag): Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb, windig,
im allgemeinen milde, Niederſchläge.

s Groß-Kayng, 18. Dez.
Merſeburg hatte auf dem Grubengelände der Gewerkſchaft „Michel“
mit noch einem anderen unberechtigt faſt einen Zentner Eiſen, darunter
Stahlplatten und meterlange Eiſenbahnſchienen aufgz leſen. Das
Schöffengericht Weißenfels hatte Blume, der ſchon mehrfach vorbeſtraft
iſt, zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Dieſe Strafe war ihm zu
hoch. Die Strafkammer in Naumburg hat dieſe als angemeſſen ange
ſehen und die Berufung verworſen.

s Schkeuditz, 18. Dez. Aus dem Grundſtück Weſtſtraße 4 ſind in
der Nacht zum Sonnabend Wäſcheſtücke, die zum Trocknen im
Hofe aufgehängt waren, e ſt o hlen worden. Es ſcheint ſich um die
ſelben Diebe zu handeln, die an demſelben Abend im Grundſtück Bahn
hofſtraße 44 den Diebſtahl vollführten. In der Nacht zum Mon
hag wurden aus dem der Hebamme Frau Graßmann gehörigen Garten
19 Hühner geſtohlen. Die Diebe, die ſich durch Zerſägen der
Tür Eingang in den Stall verſchafſten, ließen nur zwei kleine, unan
ſehnliche Hühner zurück.

8. AltScherbitz, 18. Dez. In der Nacht zum 16. Dezember wurden
dem Obergärkner V. der Landesheilanſtalt Alt-Scherbißz aus einem
verſchloſſenen Stalle neben ſeinem Wohnhauſe 9 junge Hühner
durch Einbruchsdiebſtahl en t wen det und auf der Stelle e

S Modelwitz, 18. Dez. Ein verwegener Einbruch, bei welchem die
Diebe jedoch kein Schwein“ hatten, wurde in der Nacht zum Sonn
tag beim Bäckermeiſter Fr. ausgeführt. Die Täter drangen in das
Grundſtück, durchbrachen die Wand des Schweineſtalles und hielten hier
Umſchau. Die ſchwere „Mutterfreuden“ entgegenſehende Sau, erkannten
ſie jedoch nicht an ihrem Umfange, ſie war ihnen nur zu ſchwer, viel
mehr ſuchten ſie ſich zwei je ungefähr 1 Zentner ſchwere Tiere, weil
dieſe handlicher zum Transport, als Opfer und ſchlachteten dieſe an
Ort und Stelle ab. Dem zweiten Tier muß die Mißhandlung aber gar
nicht gefallen haben. Der totbringende Schlag ſaß in der Eile nicht
recht und durch den Schrei wurde Frau Fr. welche noch wach war, auf
merkſam und ſah nach dem Hof bezw. Schweineſtall. Dort machten
ſie die Entdeckung, daß beide Schweine bereits tot waren und ſie gerade
noch rechtzeitig genug kamen, um den Abtransport der Tiere zu ver
hüten. Die Diebe waren durch die durchgebrochene Wand entkommen
und ließen am Tatort noch ein großes Schlachtmeſſer, einen ſogen.
Schnelltöter und Hammer zurück. Die am Sonntag morgen mit Hilfe
eines n verfolgten Spuren konnten aber vorläufig noch
nicht zur Feſtnahme des lichtſcheuen Geſindels führen. Es kommen
mehrere Perſonen in Frage.

Nen Röſen und Zweckverbands Gemeinden

x Spergau, 17. Dez. Der heulende Sturm und der dunkle Saal,
dunkel, weil an der elektriſchen Leitung irgend etwas verſagte, brachten
ſo recht die geheimnisvolle Stimmung zum Ausdruck, die um die Kunſt
Orlando di Laſſos ſchwebt. Nachdem nach 34 Stunde die Lichtleitung
e worden war, begann Orlando di Laſſo ſeine Vorbellung. uggeſtion und Slaeen ſo führte er aus, ſeien eine alte

iſſenſchaft, die ſchon alte Kulturvölker 7000 v. Chriſti Geburt beſeſſen
ätten. Dann führte er Experimente aus der Telepathie vor, die wirk
ich verblüffend waren. Eine aus dem Zuhörerkreis gebildete Mörder
geſellſchaft aus Mörder, Helfern n Schmuck und Waffe wurde
reſtlos entdeckt. Au n ellſehen feſſelte. Jch hatte z. B. auf einen
Zettel geſchrieben Wiſſen iſt Maächt. Orlando nimmt den Zettel, hält
ihn an den Hinterkopf und lieſt mir den Satz vor. Falſch geſchriebene
Wörter wurden ebenfalls entdeckt. Dann kam die Hypnoſe. Beſonders
ein junges Mädchen fiel auf, das begeiſtert auf einem Stuhl Rad fuhr
oder im Kino über ein Luf(ſpiel herzhaft kachte, mit dem Taktſtock als
Johann Strauß „O du fröhliche“ ſang und dirigierte, das einen Rohr

überſteigen, die dem höchſtunterſtützten Mitglied der Familie für ſeine

ber den Jnhalt des Geſetzentwurfes betreffend Jnventariſternng

Grund der Zurückführung auf Goldmaxk Gewißheit darüber ver

Der Grubenarbeiter Otto Blume aus

iſt es zu danken, daß ſchließlich das Kind wieder zurück in die Arme

ſtuhl nicht vom Kopfe herunkerbekommen konnte und noch manches

Orländo als

andere. Der Starrkrampf, in den ſich der Künſtler ſelbſt verſehte, war
eine ſtarke Nervenprobe. Etwas Tragiſches liegt darin, da ſolche
Körperanſtrengungen das Leben ſehr rzen. Zuletzt entpuppte ſichDichter und trug ein Gedicht über den Rhein vor, das

ſtarken Beifall fand. Seine Vorträge am Montag und Dienstag im
Kurhaus in c un e ſicher ſehr beſucht werden. Jm Januar
kommt er auch nach rſeburg.

Lauchſtädt und Schafſtädt.
Lauchſtädt, 18. Dez. Drei Männer aus Halle die dort ernten

wollten, wo ſie nicht geſät hatten, wurden durch die Gendarmerie feſt

genommen.Lauchſtädt, 18. Dez. e e der Stadtverordnetenverſamm-
lung vom 17. Dezember. Die Abrechnungen der Stadthauptkaſſe und
Sparkaſſe werden bekanntkgegeben und Einwendungen nicht erhoben.
Desgl. wird Kenntnis genommen von einer Einladung des Sachſenland
und den Beſchlüſſen des Gemeindekirchenrates betr. Verpachtung der
Pfarräcker. An Pacht für die Pfarrwieſe wird der Börſenpreis für
Weizen vom T. 4. und 1. 10. zugrunde gelegt. Uber Feſtlegung der
Steuer ſoll eine neue Vorlage erfolgen. Der Wiedererrichtung des
Mieteinigungsamtes im Sinne der Vorlage wird zugeſtimmt
und die bisherigen Beiſitzer als gewählt betrachtet. Über die Regelung
des Nachtſchutzes ſoll in einer ſpäteren Sitzung Beſchluß gefaßt
werden. Die Mittel für Beſchaffung von Arbeitsgeräten für die

Erwerbsloſenfürſorge werden bewilligt. Die Abrechnung
über den Rathausabputz wird im Sinne der Vorlage gutgeheißen.
Einem Geſuch um Erlaß von Vergnügungsſtener wird zugeſtimmt.
Es wird beſchloſſen, von Verzinſung der Koſten für Beleuchtung der
Naumburger. und Freyburger Straße abzuſehen. Hierauf geheime
Sitzung.

Lauchſtädt, 18. Dez. Pfarrer Ronneburg wurde zum
hat in Niederclobicau, Oberclobicau und Raſchwitz berufen und

eſtätigt.

Mücheln und Amgegend
Onuerfurt, 18. Dez. Am Montag in den frühen Morgenſtunden

wurde auf dem hieſigen Bahnhof zwiſchen den Schienen die Leiche
eines etwa fünf Monate alten Kindes, männlichen Geſchlechts ge
fun den. Die Leiche war in ein rotgeblümtes Tuch eingewickelt.Hoffentlich gelingt es der Polizei, den dunklen Fall bald aufzuklären

Turnen Spiel Svort.
Germanig J Ammendorf J 222 (0;2).

Einen Punkt konnten die Germanen mit nach Haitfe nehmen
Germania ſpielte bis 30 Minuten vor Schluß nur mit 10 Mann, ſonſt
ätte es leicht zum Siege langen können. In der erſten Halbzeit konnte
mmendorf zwei Tore vorlegen, doch n der Pauſe kam Germania

mehr auf und holte zunächſt ein Tor auf durch Cornelius. In der
Schlußminute konnte derſelbe Spieler den Ausgleich erzielen. Ger
mania II ſchlug Wengelsdorf 1 5:2 (1-2), Germania III VfL.
V 1 S. V. 22 Kayng T gegen Wegwitz 15:1 (2-1).

Die 1. Mannſchaft von S. V. 22 erledigte Sonntag ihr fälliges
Verbandsſpiel und brachte erwarkungsgemäß die beiden Punkte mit nach
Hauſe. Vom Anſtoß weg geht Kahna nach guter Kombination durch
den Mittelſtürmer in Führung. Wegwiß wehrt ſich energiſch und kommt
verſchiedene Male zum Schuß aber der Torhüter von Kahna meiſtert
alles in ſicherer Manier. Bis Halbzeit erhöht Kayna durch den Links-
außen das Reſultat auf 2:0, welchen Wegwitz durch Eckball das ver
diente Ehrentor enſgegenſetzte. Nach Halbzeit drängt Kaynag ungeſtüm-
aber der ſchmale Platz verhinderte ein erfolgreicheres Spiel. Nur
3 Sal durch halbrechts (1) und Mitte waren die Erſolge der
2. Halbzeit. Schiedsrichter Baum VfL.- Merſeburg war ſehr gut.
II. gegen 99 V ausgefallen. III. gegen Körbisdorf II 0. Jun.
gegen Mücheln Jun 3:38.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Erdbebenkataſtrophe in Columhbie.

Das Erbbeben, das den größten Teil der Provinz Cumbal im

Süden von Columbien (nordweſtliches Südamerika) vernichtete, wird
auf das plötzliche Wiederaufleben der Tätigkeit zweier Vulkane zurück
geführt. Die Städte Cumbal und Chiles ſind vollkommen zerſtört
Mehr als 400 Häuſer ſind teils eingeſtürzt, teils ſtark beſchädigt.
90 Leichen wurden bisher geborgen und mehr als 250 Verletzte feſt
geſtellt. Die Hilfsaktion, die von der Regierung eingeleitet wurde,
ſchreitet unr langſam vorwärts, da die nach dem Erdbebengebiete
entſandten Hilfstruppen wegen der vollkommenen Zerſtörung der
Eiſenbahnverbindung nur langſam vorwärts kommen können. Die
Telegraphen und Fernſprechleitungen ſind überall zerſtört und der
Verkehr unterbrochen. Der Boden zeigt meterbreite Riſſe, aus denen
blauer Dampf emporſteigt. Von beiden Vulkanen wälzt ſich ein
ununterbrochener Lavaſtrom weſtwärks. Durch die glühende
Lava ſind große Waldungen in Brand geraten, ſo daß jetzt nach dem
Erdbeben die Gefahr eines ungeheuren Waldbrandes droht. Drei
Dörfer ſind durch den Lavaſtrom vernichtet. Die Bevölkerung flieht
vor der Lava und den Flammen der brennenden Waldungen. Jn der
Nähe von Cumbal iſt eins der älteſten Silberbergwerke Columbiens,
das noch von den erſten ſpaniſchen Eroberern entdeckt wurde, ernſtlich
bedroht.
geſchafft worden. Nach drahtloſen Nachrichten aus Südamerikag
ſind an der Grenze zwiſchen Columbien und Eeuador bereits über
200 Opfer der Erdbebenkataſtrophe geborgen worden.

Hochſtapeleien mit falſchen Deviſen

Zuchthaus wegen Betruges.
Eine reiche Beute hatte eine weitverzweigte Schwindlerbande ge

macht, deren Haupt in der Perſon des Geſchäſtsführers Willy Heſten
kamp geſtern vor der 2. Strafkammer des Landgerichts II wegen fort
geſetzten Bekruges und Urkundenfälſchung zur Verantwortung gezogen
wurde. Mitangeklagt waren der Kaufmann Erich Trentſch und der
Cafétier Bläſe. Der bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte Heſtenkamp,
der in Verbrecherkreiſen und bei der Kriminalpolizei unter dem Namen
„Pelzwilly“ wohlbekannt iſt, hatte eine Bande gebildet, die jahelang
zahlveiche h aus den verſchiedenſten Bevölkerungsſchichten, vor
zugsweiſe höheren Beamten igen Offizieren und alleinſtehenden
Damen, ihre Wertgegenſtände auf die raffinierteſte Art abgeſchwindelt
Dene Aus Annoncen in den Tageszeitungen wurden die Adreſſen von

ten e en die durch die Not der Zeit ſich gezwungen ſahen, ſich
von ihren Beſitztümern zu trennen. Der mit außerordentlicher Eleganz
guftretende Hoſtenkamp fuhr im Automobil vor der Wohnung der Ver
kaufslirſtigen vor. Er trat als Alexander v. Beutheim, Monſier Borten,
aus Paris oder Mr. Smith aus London, zurzeit im Hotel Eſplangade
guf und hatte ſtets in ſeiner Begleitung einen Dolmetſcher oder
Sekretär. Der vornehme Käufer handelte nicht lange en zahlte

h e r in „effektiven Deviſen Leider mußten die Ver
äufer hinter

d igen Verlauf verfrüht war, denn die ausländiſchen Zahlungsmittel,
e erhalten hatten, waren wertloſe franzöſiſche Aſſignaten

gus der Revolution oder außer Kurs geſetzte Dollars.
Aus der Vernehmung der in großer Zahl aufmarſchierenden Zeugen
ergab ſich, daß Hoſtenkamp mit ſeinen Gehilfen in 49 Fällen Herren
und Damenpelze aus ianer, Seal, Nerz, Biber und anderen wert

Die Maſchinen und die Silbervorräte ſind bereits fort

ihrem Schreck feſtſtellen, daß ihre Freude über den

vollen Fellen, und über ein Dutzend goldene Uhren und Ketten auf dieſe
Weiſe abgeſchwindelt hatten. Das Gericht verurteilte Hoſten kam p
zu vier J en Zuch thaus, unter Anrechnung von einem Jahr
Unterſuchungshaft. Die beiden Mitangeklagten wurden mangels Be
weiſes freigeſprochen.

Leitung: Franz Rößner.Verantwortltch: Dr. phii. Stegfried Berger für den Wehen Le
Kunſt und Literalur; Franz Gomm für ar et okales. Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den und Neklameteil

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter A
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Zwei g. Freunde ſuchen

die Bekanntſchaft von

Dienstag den 18. Dezember 1923.

Getreu bis in den Toch

In der Naeht vom Sonntag zum Montag verschied
an den Bolgen seiner schweren Verwundung aus den

Unruhen 1920 unser lieber Kamerad, der

Polizei -Wachtmeister

Oalter Löhnitz
im blühenden Alter von 26 Jahren.

Wir verlieren in ihm einen unserer Besten, der
seine Treue zum Vaterlande mit dem Tode besiegelte.
Sein vorbildlicher Charakter und seine Wesensart sichern
ihm ein ehrenvolles Andenben bei allen Kameraden.

Die Leichen-Parade findet Donnerstag 859 vorm. vom
städtischen Krankenhause aus zwecks Deberführung in
die Heimat statt.

Die Beamten der III. Poltrel-Hundertschaft.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

ünſon Twenter

Dienstag Donnerstag

Ein Kind
Ein Splel Von Kleinen Seelen

in 5 Akten.
Hauptdarsteller:

Carola Toelle Carl Auen
Grete Hollmann Ernst Rotmund

cler sechsährige Heinz Slave
und sein Pudel Bobby.

Dazu persönliches Auftretender Klelne Helnz.
nd gen Pücel Fohby.

en e e r Bühne des Theaters.

ein Hund

a

I

spannende

Die Teulelsleſter
Eine ungemein Sengation

aus dem Artistenleben in 5 Akten.
In den Hauptrollen:

Ruclolt Klein-Rnocen und Sybill Norell.

Beginn 5 u. 8 Uhr.

Nr. 296.

fanenStück 10 n

ei Paul hulte in

ſah in ſehen
Stadt- Theater Halle.
Mittwoch, 19. Dez., 7 U.

Die luſtigen Weiber
von Windſor.

Donnerstag, 20. Dez., 7Minna von Harnhelm.

e
Unkenburg

S ttworh
dhendh 9

n 9
9

Gute Auswahl an
Weihnachtsgeſchenken

Handgewebte Stoffe,
Kunſtgläſer, Kleinplaſtik,
vorzügliche, farbige Holzs
ſchnitte von 1 Mark an,

Originalradierungen.
Ausſtellung und Verkauf

tägl 10--1 u. 4 7 Uhr,
Für die wohltuenden Beweis

herzlicher Teilnahme bei dem herben

Verluste unserer lieben Mutter sagen
wir allen unseren

ws

innigsten Dank.
Ein allzeit hilfsbereiter, rastlos

tatiger Moensoh ist von uns geschieden.

Möge sie in Frieden ruhen!

Die trauernden Familien:

Wolf und Cofa.

Merseburg und Dässeldorkf,
im Dezember 1923

Unser Kleiner

S e Rudi
ist heute sanft entschlafen,

eebur den 18. Dezember 1923. e
Ernst Günther und Frau

Margarethe geb. Hoffmann nebst Grosseltern.

Sporinhaugs
Nach langem Leiden ſtarb geſtern mein

lieber Mann,
der Lohgerber

ded20999999 e

Praktische
Weihnachtsgeschenke

er weltbe rühre
h

e
ruurnNeuheiren,
u

einer
e

Loden- und Hildebrandt
Kleine Ritterstraße 13

0904900

Achtung e n enet holen
prima Zwiebeln, Rotkohl,

Wirſing, Sellerie, Kohlrüben,
Apfelſinen und Zitronen,

ſowie

pa. Speiſe-Kart toſfeln
zu billigſten Tagesprelfen.

Kurk Knoche,
Lager: Reſtaurant „Funkenburg“.

Teichſtraße 21 Telefon 410.

912 und

L i9

ne

Max Schmidt
im Alter von 67 Jahren. Dies zeigen an

Witwe A. Schmidt
nebſt allen Angehörigen.

Merſeburg, den 18. Dezember 1923.
Steinſtraße 5.

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des

Unſere Geſchäftsräume bleiben

am Montag, den 24. Dezember d. J

S

r S hung.

ſtädtiſchen h aus ſtatt. für den Verkehr
mit dem Publikum

den ganzen Tag
Feſchloſen,

Für den Wehnachtbedar

empfehle in großer Auswahl:

Wollene Herren und Damen FJacken

Merſeburg, den 15. Dezember 1923.

Reichsbanknebenſtelle.
Angerhauſen.

r 2

Bin ſtändiger Lieferant bei großeren S

Nach großen friſchen Schlachtungen
weiterer Verkauf von prima

zu nochmals herabgeſetzten Preiſen.

Mittwoch, Zreitag, Sonnabend
2—5 Ahr.

dürnberger
Fel W

Apfel, Birnen, Pfirſiche,
Hauspflaumen, Süß-

ſtamm empfiehlt in jung-
S wüchſiger Qualität zu nie

drigen Tagespreiſen.

Obſthäume,“

irſchen, Schattenmorellen
in Buſch, Hoch- und halb

I Semüfebau Riſchmühle

Hund zugelanfen
(obermann). Abzuh. geg.
5Jnſer. Geb. u. Futter-Koſt.

Clobicauer Str. 14.Woll. e wortet Schals u. MützenWollene Sportſchals und Siutzen

Seidene Kragenſchoner iHerren Damen und Kider Handthuhe kür n Backt, Zinsen
vorrätig

Carl Schulze, Lauchſt W

Damen Kinder
Schürzen

in ſchwarz, weiß und farbig

letzte Neuheiten in gediegener Ausführung und großer Auswahl

Olklo Dobkowitz.

Quittung Büche
20

20

a beſte Weihnachtsgeſchenk!

Filz u. Sch
reichhaltiges Lager in guten Onalitäten

zu beſonders niedrigen Preifen
empſiehlt

Richard Schmidt jnn,
Seitenbeutel 3 und 5
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Der „Merſeburger Korreſpondent“

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!

Bettwäche!!
Jn der Bewegung des

Preisabbauesrätseihatt billig.
Vettbezüge

3.50. 490 6.50 Mk. c.
Bettlaken

2.75 325 425 Mt. e.

Wiſcheſoſe
0.70 0.90 1.10 Mk. e

Handtücher
.45 0.95 1.20 Mk. e.

FJnlette
fertig genäht,

.50 11.50 14.50 Mk. 2e

Liſchtücher
in allen Größen,

2.50 6.50 7.50 Mk. 2c.
In Jhrem ntereſſe achten

ie auf unſere Jirma

Berliner
Bettwäche Fabri
Verkaufsſtelle Halle,

m m m(ochenlohnzettel

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

e Kl. Ritterstr. 3.
Veſthan n y
43 Stück 10 Pfg.
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Problemen der innerafrikaniſchen Verbindungen,

Tunis her, beleuchtet wurde

Sinn nicht, der re

Nr. 296
Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 18 Dezember 1923. Seite 5.

v e ree r KNeue franzöſiſche Kolonialpläne.
Der mächtige Komplex ſeines afrikaniſchen Reiches, das Frank

xeich in jetzt hundertjähriger Arbeit, unter wechſelndem Beiſtand und
Widerſtand der anderen Großmächte, zuſaminengefügt hat, um Erſatz
für ſeine überſeeiſchen Verluſte in den vorausgegangenen Kriegen mit

England zu finden, ſtempelt unſeren Feind zur ſtärkſten Kolonialmacht
der Welt im eigentlichen Sinne, wenn man den Gegenſatz zum ſogen.
Tochterſtaatenprinzip innerhalb des engliſchen Weltreiches in Betracht

zieht. Der weſentliche Wert dieſes Reiches beſteht e Frankreich
zurzeit noch weniger in ſeiner Eigenſchaft als Rohſtoffquelle, für die
das Gebiet noch nicht ausreichend erſchloſſen iſt, als vielmehr in der
jenigen als Rekrutenreſervvir, von deſſen Ergiebigkeit, ſicheren Zu
gänglichkeit und inneren Geſchloſſenheit ſeine jehige und künfkige
an n d in Europa abhängig iſt. Schon ſeit längerem be
ſchäftigt ſich daher die franzöſiſche Militärkechnik u. a. mit den

n nnerafrikaniſ Jn das Gebietdieſer Verſuche gehört die kürzlich gelungene Durchquerung der Saharg
mit Flugzeug und Kraftwagen (Raupenſchlepper), eine Leiſtung, die
in der gern zum Krähen bereiten militäriſchen Fachpreſſe bereits als
Vorbote künftiger Dinge, wie beiläufig der Bedrohung Agyptens von

Jn der „Times“ werden jetzt gewaltige
weitergehende Pläne Frankreichs für die Erſchließung der Sghara
durch Eiſenbahnen erörtert, die die größte Aufmerkſamkeit verdienen

Die Durchquerung der Wüſte mit den oben genannten Verkehrs
mitteln ſtellt ſich als erſter Schritt großzügigſter Pionierpläne dar.
Namentlich iſt es das ſeit über 40 Jahren erörterte Problem der
Verbindung zwiſchen dem Weſtſudan und dem Mittelmeer, welches
heute die franzöſiſchen Kolonialpolitiker beſchäftigt. Eine ſolche Route
würde die menſchenreichen Gebiete des Südweſtens, die Länder von
Dakar, der Goldküſte und der fruchtbaren Nigerebene mit der

jalgeriſchen Küſte verbinden und neben der ſtrategiſchen Bedeutung
Vermeidung der Seeſtraßen große wirtſchaftliche Vorteile ver

ſprechen. Manufakturwaren, Textilien und Krämerwaren würden in
Timbuktu und den weiter angeſchloſſenen Gebieten willigen Abſatz
Den und die tropiſchen Produkte der Landſchaft dem europäiſchen

arkt zugeführt werden. Gleichzeitig wird erhofft, die noch un
ugängliche und unerſchloſſene Niederung des Niger in der großen
euge oberhalb Timbuktus durch Bewäſſerung zu einem wertvollen

Produktionsgebiet für Reis, Baumwolle uſw. umzugeſtalten und zu
gleich die Produkte der Oaſen, wie Datteln und Feigen, namentlich
aber Herdenvieh, Kamele, Pferde, Leder und Wolle dem Mutterland
näher zu bringen. Das Wachstumsgebiet der Sahara, welches auf
r Weiſe nutzbar gemacht wird, beträgt über 600 000 engliſche

uadratmeilen. Daneben würde die Bahn für den Pilgerverkehr und
um Austauſch von Arbeitskräften für die verſchiedenen Erntezeitenc den Touriſtenverkehr und nicht zuletzt für die mineralogiſche

rforſchung und Erſchließung zukunftsreicher Vorkommen führen.
Namentlich wird, anglog den Funden in Marokko, auf die Entdeckung
pon Kohle, Zink und Blei ſowie Steinſalz gerechnet.
hören gleichfalls zu den Schätzen der Sahara.
Zurzeit führen zwei Stichbahnen von Algier in die Sahara. Die

eine geht von Oran an der marokkaniſchen Grenze bis Colomb

Smaragde ge

Bechar, eine andere von der Küſte über die Oaſe Biskra bis zur
Oaſe Tugurt. Die erſte dieſer beiden Linien ſoll nun durchgeführt
werden bis nach Toſaye am Niger, von wo aus der weitere Anſchluß
an Timbuktu und die bereits vorhandenen Kleinbahnen Senegambiens
und Franzöſiſch Guineas auf dem Waſſer erfolgen könnte. Jn
weiterem Verlauf dieſer Pläne wird ferner mit einer Erweiterung
der Linie Caſablanca- Marrakeſch einerſeits nach Algier, anderer
ſeits über Marrakeſch hinaus bis zum Anſchluß an die große
Transſaharabahn gerechnet, Das Rückgrat des Ganzen aber iſt und
bleibt dieſe letztere, deren Geſamtbereich ſich auf zirka 4000 Kilometer,
einſchließlich des Nigerſtücks, belaufen wird.

Ein offenes Wort eines Konſervativen

Der Herausgeber der „Süddeutſchen konſervativen Kor
reſpondenz Adam Roeder, veröffentlicht in ſeinem Organ

einen bemerkenswerten Aufſatz über die letzte Kabinettskriſe und die
neue Reichsregierung Dabei ſtellt er ſich in einen auffallenden
Gegenſatz zu ſeinen deutſchnat ipnalen Geſinnungsfreunden,
denen er vorwirft, die eigentlichen Unruheſtifter zu ſein

und eine Politik zu treiben, die, unter Ausſchaltung der Sozialdemo
kratie, die Arbeitermaſſen lediglich wieder zu einem Objekt der Geſetz
gebung des Staates machen will. Jm einzelnen erklärt er unter
anderem:

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und der Nachbörſe:

25 Cents für 1 Billion. Dollarparität demnach 4 Billionen.

Die Spitzenverbände der Gewerkſchaften und der deutſche Mieter
bund erheben in einer Erklärung an die Reichsregierung gegen diegeplante Wohnungspolitik Proteſt. Sie fordern die e
der reichsgeſetzlichen Regelung der Wohnungswirtſchaft. Die Auf
wertung der Mieten ſolle nur entſprechend der Steigerung der Löhne
und Gehälter erfolgen. Jeder Mehrertrag aus den Mieterhbhungen
ſoll der privaten Bereicherung entzogen und zur Unterſtützung
leiſtungsſchwacher Mieter und der Wohnungsbauwirtſchaft in die
öffentliche Hand übergeführt werden. Das Reichsmietengeſetz ſoll
aufrechterhalten bleiben.

e

Magdeburg, 18. Dez. Der Stahlhelm, Bund der Front
ſoldaten, faßte folgende Entſchließung: Bei dem bevorſtehenden Be
ämtenabbau bitten und fordern die ehemaligen Frontſoldaten von der
Peichsregierung und den Landesregierungen, daß die ehemaligen
Frontkämpfer, die für den Staat am meiſten geblutet haben, zuletzt
entlaſſen werden.

Wie der Preſſedienſt der Zentrumspartei meldet, wird a Grund
der Steuernotverordnung am I0. Januar die vierte Vierteljahresrate
der Einkommenſteuer für das Jahr 1928 zu zahlen ſein. Am 28. Januar
ſoll ein gleich hoher Betrag zur Abgeltung der Entwertung der
Skeuerſummen im Jahre 1928 erhoben werden. Praktiſch handelt es

ſich alſo um die Erhebung eines fünften Viertel der Einkommenſteuer
2

Am Dienstag findet unter dem Vorſitz des Ernährungsminiſters
Kanitz in Berlin eine Konferenz der Ernährungsminiſter ſtatt.

Präſident Coolidge hat alle noch übrigen politiſchen Gefangenen
begnadigt. Unter den 30 begnadigten Sträflingen befinden ſich keine
Deutſchen. Coolidge wird wahrſcheinlich endgültig den Chikagver
Bankier Charles Dawis und den New Yorker Bankier Owen Young
als Reparationsſachverſtändige beſtimmen.

h e S S h e r h

Unrüheſtifter und ewigen Spekulanten auf den Zerfall des Reiches
„rechts“ zu ſuchen ſind. Nicht im „rechts“ der alten Terminologie,
ſondern im „rechts“ der „Neu-Konſervativen“, die von den Herren
Dinter dem ſpiritiſtiſchen Chriſtus-Haſſer Gräfe, Wulle, Re
ventlow, Knüppel-Kunze, Hitler, Ludendorff dargeſtellt werden und
von allen jenen brüchigen Exiſtengzen, die bei Wotans-Kult und in den
äſthetiſchen Späziergängen zwiſchen Kabarett und Diele der Ver
gangenheit Hakenkreugleriſche Leutnants und Libertiniſtentränen
nachweinen.

Das alte Rechts hat ſich leider ganz ausgeſchaltet. Manche
aus dieſer Sphaäre haben freilich ihren Frieden mit den Wotans-
anbetern gemacht, da ſie glauben, daß das conſervare für den Geld
beutel und die Aufrechterhaltung geſellſchaftlicher Prärogativen doch
eine ſtärkere Bedeutung haben, als für die unverletzliche Erhaltung des
reinen Glaubens und der unſere Sittlichkeit beſtimmenden Berg
predigt. Aber die Ech ten aus dem alten Konſervatismus denen
das Chriſtlich-Konſerbaktive eine in Allem verpflichtende Welt
auſchauung iſt machen den raſſeantiſemitiſchen Dinter- und Hitler
ſchwindel mit ſeiner klugen Spekulation auf „Anti-Marxismus“
nicht mit.

Um was handelt es ſich bei all den Kabinettskriſen?
Doch in der Hauptſache darum, daß man den natürlichen Einfluß
wie er von der proletariſierten Jnduſtriearbeiterſchaft in ihrem ge
ſchichtlich gewordenen Gewande ſozialdemokratiſcher Vertrekung vor

handen iſt, ausſchalten will. nIch perſönlich ſpreche in der Sache durchaus unbefangen Bisin die Zeit vor dem Krieg gehörte ich zu den konſervativen Peuttern,

die der Sozialdemokratie keine Konzeſſivnen machen wollten; mit einer
ehrlich und konſequent durchgeführten Sozialreform brüderlichen
Geiſtes hielt ich die konſervative und r en n n n u

ür die parlam afür die Mitregierung der Arbeiterſchaft auch
riſche Jnduſtrieregierung war ich nicht zu haben. Leute, wie
Heinrich Engel vom „Reichsboten Sköcker, Profeſſor Kropatſchek von
der „Kreus Zeitung alle ſüddeutſchen konſervativen Führer: der un
vergeßliche Oberkirchenrat Mühlhäußer mit ſeinen tapferen Söhnen,
Karl und Adam Mez, Emil und Otto v. Stockhorn, Profeſſor Rein
hard Baumeiſter waren im Gegenſatz zu mir, für eine auch parla

„Der Wahrheit gemäß muß geſagt werden, daß die eigentlichen

mentariſch und regierungsmäßig ſich auswirkende Beteiligung der

Arbeiter am Regiment. eUnd heute Jetzt erleben wir's, daß die führenden konſervativen
Blätter und Männer mit dem Gros der evangeliſchen
Paſtorenſchaft jeden Blick für die wie i erkenne ausinnerer ſittlicher und geſchicht liche r Notwendigkeit erſtandene For
derung, die Jnduſtriearbeiter am Staat zu beteiligen mit den Argu
menten eines grobe materialiſtiſchen Unternehmertums entgegenſtehen
Die Angſt um verloren gegangene oder noch zu verlierende ſozial
wirtſchaftliche Prärogative macht dieſe ehemals ſo ſozial durchkeuchteten
Köpfe und Herzen dum m; ſie glauben, man khunte mit roher Gewalt
die Hälfte des deutſchen Volkes zu einer dumpfen Gefolgſchaft des
Staats und der herrſchenden Schichten machen, wo doch nur Mittat,
Mi regierung, Mit beteiligung an allen Kulturaütern, auch an
denen der regierungsmäßigen Mitregierung, die IJnduſtriearbeiter
ſchaft wahrhaft emanzipieren kann, genau ſo, wie der „dritte
Stand der Bürgerſtand der jeht immer mehr zur Bourgeoſie
entartet gegenüber den herrſchenden Ständen der Feudalzeit r
Gleichberechtigung kam. Nichts iſt ein ſo herzbewegendes Zeugnis für
die Erbärmlichkeit und Niedrigkeit menſchlicher Geſinnung, als die
Tatſache, daß die Erben jenes Emanzipaktionskampfes vom „dritten
Stand heute die kaltſchnäuzigſten und brutalſten Bekämpfer der
Arbeitergleichberechtigung ſind.

Wir haben dieſen gusgezeichneten Worten die die innerpolitiſche
Situation zutreffend wiedergeben, nichts hinzuzufügen.

Eine edle Tak.
Jn der holländiſchen Zeitung „Vaderland“ finden wir folgenden

Brief: Den Haag, 14. November 1928

Mein Herr Redakteur!
Jch habe mit Mitleiden geleſen von der entſetzlichen Not in

Deutſchland Jch habe kein Geld, das ich entbehren kann aber ich
ſende Jhnen meine ehrlich perdienten, echt ſilbernen Medaillen. Ver
kaufen Sie die nur, jedes Stück wird wohl noch ein pagr Brote auf
bringen, und ich ſtifte damit mehr Nutzen, als e auf meine beſte Jacke
zu hängen, die doch bloß im Schrank hängt. Beſſer e nichts.

Eine alte Fechtjacke
ein alter Krieger).

Die Redaktion des „Vaderland“ bemerkt dazu
Dieſes Briefchen gab der Unbekannte bei unſerer Ad

miniſtrativn am Schalter ab mit den zwei ſilbernen Münzen und
ging weg. Auf der einen Münze, ungefähr von der Größe eines
Reichstalers, ſteht an der einen Seite das miederländiſche Wappen
zwiſchen Kriegsaltributen und darüber Für treuen Dienſt an der
anderen Seite ein großes P auf einer Draperie mit der Krone dar
über. Auf der zweiten größeren Münze an der einen Seite in einem
Korbeerkrans: „Heil den Streitern auf Lombok, Amſterdam, 6. Juni
1895*, an der anderen Seite Mataram Tjakra Negara“. Dieſe
beiden, mit Lebensgefahr ehrlich verdienten Denkmünzen, die auch noch
einen Silberwert haben, ſtellt der Veteran zur Verfügung für die
Hungerleidenden in n e Dieſe Gabe iſt ſehr viel mehr wert
als das Silber daran. Es tut uns leid, daß wir dem Anonymus
nicht für ſein Opfer ſelbſt danken können. Wir hängen die zwei Denk
müngen im Schaufenſter auf. Der Höchſtbietende ſoll ſie haben.

Redaktion des „Vaderland“

O Die religiös kirchliche Stellung Amerikas. Amerika wohl eins

achträglich wurde die
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Der M. K. gehört zu den meiſt
benutzten Jnſeratenblättern
in Stadt u. Kreis Merſeburg.
Die größeren Reklame
Firmen wiſſen die Erfolge
ihrer Anzeigen im M. K.

zu ſchätzen.

e

bringen den gröbten Erfolg in der in Stadt und Kreis Merseburg meistgelesenen Tageszeitung.

Tägliche Drahtverbindung
mit Berlin, Leipzig undHalle,

Mitarbeit erſter Autoren auf
allen Gebieten. Von keinem

anderem Blatte mit ſo
villigem Bezugspreis werden

dieſe Leiſtungen übertroffen

Reſt Trautners Lebensroman.
Roman von Anny von Panhuys.

37. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Die Frau im Lehnſtuhl ſprach noch leiſer als bisher, wie verlöſcht
war die müde matte Stimme: „Ja, Kind du darfſt es tun, aber eins
brenut mir noch auf der Seele, eins mußt du mir gleich noch ſagen.

Reſi beugte ſich nieder. „Jrage mich, Mutter.
Leiſe hauchte es in ihr Ohr: „Haſt du mir auch vollkommen ver

geben, mein Kind, alles vergeben, was geweſen und was du noch er
fahren wirſt, wenn“, ſie ſtockte flüchtig, „wenn wir immer beiſammen

ſein werdenReſi hörte deutlich Angſt aus dem Satz, Angſt, die ſich wand und
krümmte gleich einem Wurm. Die arme Frau, ſie ſollte ſich nicht
quälen „Multer, ich habe dir nichts zu vergeben nichts, gar nichts.
Was du auch tateſt oder tun wirſt, Mutter, ich bin es zufrieden.

Ein tiefes Aufatmen. Ich danke dir, mein Kind und nun
öffne den Vorhang, damit du mich beſſer ſiehſt.

Reſt ging zum Fenſter und mühte ſich, den ſchweren Vorhang
auseinanderzuſchieben. Er ſchob ſich nur langſam, gleichſam wider

willig zur Seite. JReſt wandte ſich ins Zimmer zurück und ſchrie laut auf. Die
Frau, die eben noch gebückt im Armſtuhl geſeſſen, ſtand hoch aufge
richtet da, der verhüllende Schal, der das Haupt bedeckt hatte, lag
am Boden, darauf die böſen Funkelgläſer, hinter denen ſich die
Augen geborgen. Schlank, hoch und vornehm ſtand Frau van Sluiten
da und breitete Reſi die Arme entgegen.

Reſt rührte ſich nicht. Was war das für ein ſeltſamer Scherz,
den Frau van Sluiten mit ihr getrieben wie kam ſie hierher und
wozu der Mummenſchang? Sie fühlte ſich in ihren heiligſten Ge
fühlen verletzt.

Frau van Sluiten, durch Sie erfuhr ich die Geſchichte meiner
Mutler, weshalb ſpielten Sie dieſe Rolle Alles iſt mir unverſtänd-
lich. Unwahr die Geſchichte, unwahr die Rolle. Jch begreife den

Frau van Sluiten lächelte. Ein weiches Lächeln, das ihr Ant
litz mit wunderſamer Schönheit übergoß. Sie ſprach nicht mehr leiſe
Und matt wie vorhin, ihre Stimme war jetzt unverſtellt und wie immer.
Soll ich dir wiederholen was du noch eben zu mir ſagteſt? Betont
nd ſie: „Was du auch tateſt oder tun wirſt, Mutter, ich bin es
zufrieden.

Jhre Blicke hingen mit förmlicher Andacht an den Zügen Reſis.
Das junge Mädchen ſtammelte: Aber Sie ſind doch

ein und was ich geſagt, war für meine vermeintliche Mutter

beſtimmt.“ ech bin Frau van Sluiten, jag, mein Kind, aber ich bin auch
deine Mutter“, antwortete die ſilberhaarige Frau tiefernſt, „und wie
J egus iſt, das ſollſt du erfahren, noch ehe wir dieſes Zimmer

verlaſſen.“ eReſis Antlitz trug einen zwieſpältigen Ausdruck.meine Mutter wirklich meine Mutter, aber
Sie preßte die Hände auf das klopfende Herz es ſchien ſich alles

um ſie herum zu drehen. Frau van Sluiten, bei der ſie ſeit mehr als
einem halben Jahr Geſellſchafterin war ſollte identiſch ſein mit ihrer
Mutter Sie machte eine ratloſe Gebärde, und trotz all des Unbe

„Sie wären,

Mich hatte auch kein Recht mehr darauf.

und Wäſche gus

rau van

greiflichen, das ſie umgab, empfand ſie in der Tiefe ihrer Bruſt das
Ahnen eines großen Glücks

Komm mein Kind, ſetze dich.“ Die ſilberhaarige Frau mit dem
noch jugendlichen, leidüberſchatteten Geſicht ſchob Reſt einen Holzſtuhl
zurecht und holte ſich einen gleichen herbei.

Reſt war ſo abweſend, ſo verwirrt, daß ſie ſich ruhig bedienen ließ.
Frau van Sluiten ſaß nun der Jüngeren gegenüber.
Ich will ganz kurz ſein, nur die Hauptſtationen bezeichnen, über

die meine Lebensſahrt bis zum Heute ging, ſpäter, daheim, will ich
dir auch all die Zwiſchenſtakionen nennen, mein Kind.

Reſi blickte ungbläſſig in das feine, gütige Frauenantlitz. Jeder
Nery in ihr war bis zum Zerreißen angeſpannt.

Die Dame faltete die Hände im Schoß Hände die zu der ver
mummten armen Frau im Lehnſtuhl wenig gepaßt hatten. Jhre
Zartheit war Reſi vorhin ſeltſam aufgefallen. Jetzt lagen dieſe ſchma
len und doch nervigen Hände läſſig auf dem dunklen Kleiderrock. Die
e war klar und ſeſt, als ſie rückerinnernd Vergangenes herauf
beſchwor.

Nachdem ich dich hergegeben, Kind, ward ich zum weiblichen
Ahasberus. Bei meinen Verwandten in einem kleinen Bodenſeeneſte

hielt es mich nach der Scheidung nicht mehr. umher, nir
agends länger als ein paar Monate verweilend. tte eine ge

ſchickke Hand, und befaßte mich damit, Kleider und Wäſche auszu
beſſern. Jch las gern. In jeder freien Minute beſchäftigte ich mich
damit und füllte, da ich wahllos alles las, was mir vor die Augen
kam, auf dieſe Weiſe manche Lücke meiner Bildung aus. Jch lebte
mehrere Monate in Lindau, und dort lernte ich einen holländiſchen
Schiffer kennen, der mit einer Kahnladung von Holland her die Fahrt
bis zum Bodenſee gemacht hatte. Wir fanden Gefallen aneinander
Er beredete mich, auf dem Waſſerwege nach Holland mitzufahren
Seine alte Mutter, die auf dem Kahn die Hausfrau war, redete mir

auch zu, und ich willigte nach kurzem Uberlegen ein. Jch ließ ja
nichts, nichts zurück in Deutſchland. Von meinem Mann, der hinter

Den Mauern einer Jrrenanſtalt ſeine Tage verbrachte, war ich ge
Es lebte beſſer als ich, und

Vielleicht lernte ich im frem
den Lande, unter fremden Menſchen beſſer vergeſſen. So ſühr ich auf
dem Kahn Jan van Sluitens mit nach den Niederlanden. Der Schiffer
wohnte mit ſeiner Mutter in Rotterdam, und ich wurde von beiden
in ihrem Heim aufgenommen wie eine liebe Verwandte. Jch ging
der alten Frau im Haushalt zur Hand, beſſerte in Familien Kleider

Und nach einem Jahr kurz vor dem Sterben ſeiner
Mutter, wurde ich Jan van Sluitens Frau.“

Reſt fing an zu verſtehen, jetzt ſah ſie ſchon den Weg, der von
der armen Frau Trautner zur reichen Frau van Sluitken führte.

ſchieden, mein Kind war mir verloren.

Jhr Antlitz ſpiegelte das wider
Die Dame bemerkte es und nickte ihr zu.
„Damals wandelte ſich Margret Trautner in Margret van

Skuiten. Unſer Beſitz mehrte fich zuſehends, mein Mann behauptete,
ich hätte ihm das Glück mitgebracht. Und dann, wir konnken uns
ſchon wohlhabend nennen, fiel uns eine Erbſchaft in den Schoß. Wie
im Roman, kam ſie über das große Waſſer, von einem alten ver
witweten Onkel Jans, einem, der als Schiffsjunge vor Jahren hinüber
gegangen war. Gediegene amerikaniſche Dollars wandelten ſich in
gediegene holländiſche Gulden. Der Kahnheſitzer van Sluiten verzog
von Rotterdam und ward zum Privatier van Sluiten. der im Haag

eine reizende Villa bewohnen konnte. Jch fand mich raſch in die ver
änderte Sachlage, mein vieles Leſen hatte mir Verſtändnis für man
ches gegeben. Mein Mann blieb auch in der Reſidenzvilla im großen
und ganzen der alte Jan. Jch beſuchte Theater, Konzerte, ging in
Vorleſungen und beſchäftigte mich mit Sprachen Meine Herkun
rückte mir ferner von Tag zu Tag, und allmählich meinte ich faſt,
alles was drüben in Deutſchland geweſen, gehöre einem Daſein än,
das ich früher einmal geführt, vor hundert oder mehr Jahren. Aber
Unter allem, was ich tat und dachte, glimmten wie verflogene Funken
heimliche Gewiſſensbiſſe. Jch dachte an dich, ſehnte mich nach dir,
und als ich auf Nachforſchungen erfuhr, es ginge dir gut, wagte ich
es doch nicht, mich in dein Leben einzudrängen. Ich hatte dir ja
entſagt. Damals ſfärbte ſich mein dunkles Haar weiß. Dem Jrren
haus, darin ſich dein Vater befand, zahlte ich eine hohe Jahresſumme,
damit man ihn gut verpflegen ſollte. Jan van Sluiten war ein an
ſtändig und vornehm denkender Menſch, er blieb der vierſchrötige
Schiffer von ehedem, auch als er längſt mit ſilbernem Beſteck von echt
Meißener Porzellan aß. Vor ein paar Jahren ſtarb er, gerade an
meinem vierzigſten Geburtstag. Reich und einſam ließ er mich zurück.
Und als ex kaum unter der Erde lag, als mit ſeinem Tod das feſte
Vand zerriß, das mich an die Fremde gefeſſelt, erwachte das Heimweh, das durch lange Jahre geſchwiegen, mit tauſendfacher Gewalt
Jch löſte meine Verbindlichkeiten in Holland, verabſchiedete mich von
den Bekannten, die ich allmählich im Haag gefunden, und fuhr geradenwegs nach Konſtanz. Jch ſuchte zuerſt den Paradiesgarten auf,
fand ihn in der Hand des ſehigen Beſitzers und erkannte in ſeiner
Frau eine alte Schulkameradin von mir. Jch kaufte die Villa am
Titiſee, die ich gerade unter günſtigen Bedingungen erſtehen konnte,
und ſuchte dann dich.“

ie S i Hände, preßte ſie feſt in den ihren„Jch ſah dich heimlich berbachtete dich ohne daß du es ahnteft,
und mit Hilfe eines Berliner Detektivs, namens Dr. Hauſer, erfuhr
ich, daß du gar nicht allzu glücklich in der Familie deiner Pflegeeltern
lebteſt. Nun war meine Zeit gekommen! Ich ſtellte Dr. Hauſer zu
deiner genauen Beobachtung an, ſagte ihm die Wahrheit, und wieviel
mir daran lag, dich zu mir ins Haus zu bringen. Du ſuchteſt Stel
lung, er verfolgte dich in die Vermittelungsbüros, ſeine Frau arbeitete
ihm in die Hände, und ſo, Kind, kamſt du zu mir.

Reſt dachte, das alles war doch wie in einem wunderbaren Ro
man. Das Glücksgefühl in ihr wuchs und wuchs. Die ſchöne noch
junge Mutter im Silberhaar paßte ſo recht hinein in den Roman
M per erfuhr ich nicht gleich die volle Wahrheit?“ ſagte

eſi leiſe. eWe oſt, wie ſo oft war ich nahe daran, dir alles zu erzählen
lächelte Frau van Slutten, „aber ich nahm mich zuſammen. Du ſollteſt
mich erſt kennen, vielleicht ein wenig lieben lernen, und zum chluß
zwang ich mich noch, dich zu prüfen ich wollte erfahren ob du auch
dem armen Weib das ſüße Wort Mutter geben würdeſt. Jch hoffte es
Und glaubte es und bin nicht getäuſcht worden. Vor kurzem ſtarb dein
Vater in der Anſtalt, die Kunde erreichte mich in Soden, und weil
dadurch noch einmal ſo viel Trauriges und Bitteres in mir aufge
wühlt, das meine Nerven erregte, erkrankte ich. Heute nacht brachte
mich ein vorher beſtelltes Auto nach Donaueſchingen, von wo ich den
Frühzug hierher benützte, auf dieſe Weiſe kam ich dir zuvor.“ Sie er
hob ſich. Nun bin ich zu Ende, nun ſteht es bei dir, all meine Sehn

ſucht zu ſtillen.“ (ortſetzung folgt.
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Anterredung mit Währungskommiſſar Gchacht.

Der Reichswährungskommiſſar Dr. Hjalmar Schacht
gewährte Herrn Jac. M. Goedemans, dem Berliner Ver
reter des „Amſterdamer Telegraaf“, eine Unterredung, in

Der er ſich über die Frage der Goldnotenbank äußerte.
Wir gaben geſtern einen kurzen Auszug aus ſeinen Er
klärungen.

Der Zeitpunkt, zu welchem dieſes Inſtitut ins Leben gerufen wer
den wird, ſteht noch nicht feſt, doch handelt es ſich höchſten s um
Wochen und vielleicht nur um Tage. Dieſe Goldnotenbank
wird mit Hilfe von deutſchem und ausländiſchen Gold erſtehen.
Deutſcherſeits wird man alles tun, um, ſoweit wir dazu in der Lage
r die erforderlichen Mittel aufzubringen. Jch rechne aber auch auf
ie Beteiligung ausländiſchen Kapitals, auf holländiſche, engliſche, amerikaniſche, franzöſiſche, ſchwediſche und ſkan

dinaviſche Unterſtützung. Dieſe neue Bank wird dem Ausland die
Möglichkeit bieten, in durchaus ſicherer und gewinnbringender Weiſe
Kapital zu inveſtieren. Selbſtverſtändlich werden die ausländiſchen
Intereſſenten ihr Geld nicht vhne weiteſtgehende Garantie unſererſeits
zur Verfügung ſtellen. Die neue Bank wird daher ſowohl vom
Deutſchen Reich als auch von der deutſchen Regierung unabhängig ſein
und vollkommen unter die Kontrolle der Geldgeber ge
ſtellt werden. Die Gründung der deutſchen Goldnotenbank iſt der Kern
punkt meines Programms. In Anlehnung an dieſe neue Bank wird
das deutſche wirtſchaftliche Leben ſich wieder auf die Goldbaſis ſtellen
und geſunden. Erſt wenn der deutſche Handel und die Jnduſtrie
en ſind, wird es möglich ſein, das deutſche Budget in Ordnung zu
bringen.

„Jſt nicht zu befürchten, daß die ungelöſte Repavationsfrage den
Erfolg der Goldnotenbank verhindern wird

„Die Goldnotenbank iſt meines Erachtens von der Reparations
frage ungabhängig, denn ſie iſt, ein vollkommen auf ſich ſelbſt beruhendes
Inſtitut mit privatem Kapital, das Goldkredite nur an ſolche Gläubiger
geben wird, die dieſer Goldkredite würdig ſind. Man muß unterſcheiden
zwiſchen der Errichtung einer Goldnotenbank und der Löſung der
Währungsfrage. Jch bin überzeugt, daß die Währungsfrage ohne eine
de Löſung der Reparationsfrage niemals zu erledigen ſein

ird.
Jch fragte Dr. Schacht, wie es ihm gelungen ſei, den

Kurs der Papiermark
an allen Weltbörſen zu verdoppeln, wie er die Billion in Amſterdam
auf 64 bis 62 Cent halten könne und täglich ſich vergrößernde Beträge
an Deviſen dem deutſchen Handel und der Induſtrie zur Verfügung
ſtellen könne. Er antwortete lächelnd: „Das ſind techniſche Fragen,
für die das große Publikum kein Intereſſe hat. Jch hege jedoch die
begründete Hoffnung, daß ich mein Syſtem durchführen kann, bis die
deutſche Goldnotenbank ihre Tätigkeit beginnt. Auf dieſe Bank“,
ſagte Dr. Schacht, „wartet das ganze Deutſche Reich. Im
Hinblick auf die Gründung des Zentralinſtituts haben die Einzelſtaaten
und die Städte davon abgeſehen, eigenes Goldgeld in den Verkehr zu
bringen. Die Zeitungsmeldungen, daß Bayern ein eigenes Goldgeld
Herausgeben wolle, treffen nicht zu. Was zurzeit im Rheinland ge
ſchieht, vollzieht ſich außerhalb des Bereichs meiner vollziehenden Ge
walt. Das Rheinland iſt die große Wunde des Deutſchen Reiches.
Die Errichtung einer rheiniſchen ,Goldnotenbank geſchieht ohne meine
Mitwirkung, und grundſätzlich betrachte ich, was da geſchieht, als un
zweckmäßig. Es liegt auf der Hand, daß es ſchwierig ſein muß. Gold
noten, die durch ein keines und in ſich ſelbſt in wirtſchaftlicher Hinſicht
nicht unabhängiges Gebiet ausgegeben werden, Weltgelkung zu ver
ſchaffen. Je mächtiger der Staat iſt, der hinter einer Goldnotenbank
ſteht, deſto ſicherer iſt das Geld garantiert. Was im Rheinland ge
ſchieht, iſt Zerſplitterung unſerer Kraft.“

Ich ſtellte Dr. Schacht dann die Frage, ob nicht für Deutſchland
eine

Sanierung nach öſterreichiſchem Vorbild

möglich ſei. „Jch betrachte die Arbeit von Dr. Zimmermann (der
Sanierungskommiſſar des Völkerbundes für Hſterreich) mit größter
Sympathie und Bewunderung“, antwortete Dr. Schacht. Deutſchland

e mit dem Völkerbund zuſammen arbeiten, es ſtellt aber die
Bedingung, daß auf keinen Fall die große amerikaniſche Repitblik aus

e werde. Vorläufig verſuchen wir uns durch eigene Jnitiative
zu helfen.“

Schließlich ſtellte ich Dr. Schacht die Frage, ob das Reichs
gerichts Urteil über die

Aufwertung der Hypotheken
und Hypothekenſchulden nicht etwa ein neues finanzielles Chaos in
Deutſchkand heraufzubeſchwören drohe. „Jch glaube nicht,“ lautete
die Antwort, „daß es zu einer Aufwertung der Hypotheken kommen
wird. Dagegen wird das Reich durch ſchwere Steuern diejenigen
treffen, die aus der Wertvexrringerung der Hypotheken Voteil gezogen
haben. Der Fiskus findet hier ein außerordentlich dankbares Objekt.“

Dentſche Wirtſchaftszahlen. 18. Dezember.
Hollar (amtlicher Mittelkurs) 4 200 000 000 000. n
Goldanleihe,4 200 000 000 000.
1 Goldmark 1 Billion.
1 Rentenmark 1 Golbdmark.
Goldumrechnungsſatz 1 Billion.
1 Silbermark S 400 Milliarden.
Reichsindex vom 10. Dezember 1269 (AGroßhandelsinder vom 11. Dezember 1274,5 Milliarden.
Reichsbankdiskont: 90 Prozent.

a Ruhe am Deviſenmarkt.Die Situation am Deviſenmarkt iſt gänzlich un veränder k. Geringe Kurs
veränderungen traten geſtern lediglich in Auszahlung Brüſſel Paris und Schweiz ein.
Die Repartierungen ſind gleichfalls gegen Sonnabend dieſelben geblieben. Nur
Spanien wurde wiederum geringer mit 25 Prozent zugeteilt. Do Ia r ſſch a
gnweiſungen und Goldankeihe lauten unverändert 42 VBillionen bezahlt.

Am Berliner Deviſenmarkt lag geſtern ein etwas größerer Bedarf vor, der aber
in erſter Linie darauf zurückzuführen ſein dürfte, daß, wie gewöhnlich zu Beginn der
Woche, der Bedarf von zwei Tagen ſich angeſammelt hat. Ein gewiſſer Ausgleich wurde
dadurch Herbeigeführt, daß auch et was mehr Material an den Markt
kam. Insbeſondere kann feſtgeſtellt werden daß die Exportdeviſen etwas reichlicher
eingehen. Die Nennung der Mark im Auslande hat keine weſentliche Veränderung
erfahren. Für das engliſche Pfund wurde ein Londoner Kurs von 19 Billionen gemeldet.

m

Milliarden (Abnahme 16,2 Prozent).

Berliner Vörſe vom 17. Dezember. e
u Beginn der Börſe hatte es den Anſchein, als ob die Kurserholungen vomhen e heute in vergrößertem Ausmaße fortſetzen würden. In der Tat

vewirkte auch das Uberwiegen der Nachfrage in den erſten Kurſen auf der ganzen
Linie nicht un beträchtliche Steigerungen über das Kursniveau des

Holdnokenbank kot
Vorkages hinaus. Aber ſchon in der zweiten Börſenſtunde ſetzte ein Umſchwung ein.
Faſt ſämtliche Papiere mußten von ihren Kursgewinnen wieder abgeben, vereinzelt
erreichten die Kursrückgänge das Maß der anfänglichen Gewinne. Der Geldmarkt iſt
weiterhin leicht bei Sätzen von bis Proz. für tägliches Geld.

Leipziger Börſe vom 17. Dezember.
Die Börſe eröffnete die letzte Woche vor den Feiertagen in überraſchend feſter

Haltung. Der Grund dafür darf wohl hauptſächlich in der außerordentlichen Billigkeit
der Effekten geſucht werden, was beim Nachlaſſen der Verkaufsorders und der weiteren
Flüſſigkeit des Geldmarktes zur Ausnutzung der Gewinnchancen anreizt. Der Umſatz
blieb allerdings immer noch verhältnismäßig klein; nur am unnotierten Markt war
das Geſchäft merklich lebhafter. Die Feſtigkeit der Tendenz hielt während der ganzen
Dauer der Börſe an.

Berliner Börſe vom 17. Dezember 1923.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privagtbank Merſeburg, Markt 31.

Zangg S ß e d e e Freiverkehr.Hanſa Dampf. ,5 othaer aggon 8e en e S e 5 Chem. Zeiß 1012Ver. Elbeſchiff. Hirſch Kupfer 62 TJeicharz 5Commerzbank 7 Höchſter Farbwerke 22,6 Seichgräber
Deutſche Bank Ilſe Bergbau 38,25 Becker Stahl. 13115
Darmſt. u. Nationalb. 13,25 Köln Rottweiler 13e d Vor n e 475 do. Kohle 1416Leipz. Credit ca 3,6 Rütgerswerke 23 3Bee e e ee e e 13 e ne e fa 45Agfa 2 GSaorott t 28 ien er el eDaimler Motoren 4,5 Stöhr Kammgarn 114 Diamond ſhares
De e Tecklenborg Schiff. n Dt. Wald u. Holz 0,89,9Deutſche Kabel Tritonwerke in z 0,75Dynamit Nobel 12,75 Wernshauſen Kammg. 8 r e eElektra Dresden 1,3 Zwickauer Maſch. 3,75 Lindeeir Auto 0,32)0. s
Fahlberg Liſt 776 Stahlwerk Krone 2,253Alles in Bil lionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 17. Hezember 1923.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Mansſfeld 21 Glauzig Zucker 38 Thüring. Gas 4,5Hartmann S. Maſch 7Roſitz Zucker 45Kirchner u. Co. 23 Chromo Najork 2,48 Freiverkehr. t
Sondermann u. Stier 1,5 Cröllwitz Papier Altenburg. Glas 16Wotan Werke 5,75 Alten burger Landkraf! Bauchwitz Pſcherer 9
Falkenſteiner Gard, „5 Hetzer Weimar 1,4 Dermatoidwerke 2,7Kammgarn Gautzſch T Hupfel de 5,5 Kammg. Silberſtraßi 3Textiloſe Clavies Kunſt Groß 2Leutke Piano 2Tränkner u. Würker 8Lokr. Leipz. (Kulkw.) 3,9Polack Gummi „3
Leipzig Riebeck J. C. Richter 3 Samſoniag 0,27Wurzen K. (Krietzſch 3,905 Fritz Schulz j. J Seagg 0,225

(Alles in Bil lionen Prozent.)

Warenmarkt.
Amkliche Notterungen der Berliner Produkkenbörſe vom 17. Dezember.

Weizen, märk. 165 157; Roggen, märk. 146-147; pomm. 145-146; weſtpr. 145
bis 146; Sommergerſte 157-159; Hafer, märk. 126—130 weſtpr. 120-122 Weizenmehl
25 29; Roggenmehl 24,50-26,50; Weizenkleie 7,25—-7,50; Roggenkleie 7,00--7,25 Raps
265- 270; Viktorigerbſen 44—48; kleine Speiſeerbſen 25—27; Peluſchken 14—17; Acker
bohnen 16— 17; Wicken 16 18,56; Lupinen, blaue 15—20; do. gelbe 16-22; Serradella
16,50-20,00; Napskuchen 11,25--I175 Kartoffelflocken 17—-18.

Getreide und Slſaaten per 1600 Kilo, ſonſt per 100 Kilo. Jn Goldmark der Gold
anleihe oder in Rentenmark.

Alles ein ſchlietz lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden geſtern folgende

Preiſe für 50 Kilo notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 0,60-0,90; Hafer
ſtroh, drahtgepreßt 0,50- 0,70; Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 0,50 Heu,
gutes 1,30 1,50; Heu, handelsüblich 1,10-1,20.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Skeuern, Transportkoſten uſw.

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. Dezember.

Auftrieb: 532 Rinder (162 Ochſen, 86 Vullen, 74 Kalben, 210 Kühe), 805 Kälber,
256 Schafe, 1261 Schweine, zuſammen 2354. Außerdem von Fleiſchern direkt geſchlächtet:
26 Rinder, 68 Kälber, 78 Schafe, 108 Schweine. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht in
Goldmark: Ochſen: I. Kl. 66—65; 2. Kl. 50—60; 3. Kl. 30--50. Vullen: 1. Kl. 45,50
bis 50; 2. Kl. 40-47,50; 3. Kl. 30--40. Kühe (Kalben) 1. Kl. 60--65; 2 Kl. 60—65;
3. Kl. 45-—60; 4. Kl. 30- 45; 5. Kl. 15--30. Kälber 1. Kl. 2. Kl. 75 80; 3. S.
60- 75; 4. Kl. 40-60. Schafe J. Kl. 50-55; 2. S. 40-50; 3. Kl. 29-40. Schweine
I. Kl. 70-80; 2. Kl. 80-90; 3. Kl. 60--70; 4. Kl. 50--60; 5. Kl. 50-66. Geſchäftsgang:
Rinder und Schafe ſehr langſam; Kälber und Schweine mittelmäßig. Uberſtand-
162 Rinder, davon 58 Ochſen, 14 Bullen, 10 Kalben, 80 Kuhe, 104 Schafe, 115 Schweine

Ausgeſuchte Tiere (Ausſtellungsware) koſten über höchſte Notiz. Die Stallpreiſe
müſſen für Rinder 20 Prozent, für Kälber und Schafe 18 Prozent und für Schweine
16 Prozent niedriger ſein.

ötarke Genkung der Kohlenpreiſe.

Eſſen, 18 Dez. (Priv.-Telegr.) Jn einer Verſammlung der
Zechenbeſitzer in Eſſen, die über die Umbildung des Kohlenſynd kats
beriet, wurde im Zuſammenhang mit den Verhandlungen mit der
Gruppe Rheinſtahl-Ahrenberg die allgemeine Preislage erörtert und
der Veſchluß gefaßt, eine ſtarke Herabſetzung der Kohlenpreiſe vor
zunehmen. Der Preis für Gas-Förderkohle wird ſich von 28,42 Gold
mark auf 23,50 Goldmark ermäßigen. Beſtimmend für dieſen Beſchluß
war, daß die Geſamtheit der vertretenen Zechen der Überzeugung war,
daß die deutſche Volkswirtſchaft nur exiſtieren kann bei weſentlich
geringeren Kohlenpreiſen, und daß die weiter verarbeitende Jnduſtrie
nur konkurrenzfähig iſt, wenn die Kohlenpreiſe heruntergehen. Man
beſchloß infolgedeſſen eine ſtarke Angleichung an den engliſchen
Kohlenpreis.

Die Löhne im Steinkohlenbergbau.
Die Löhne im Steinkohlenbergbau, des unbeſetzten Gebietes für

die Woche vom 10 bis 17. Dez. wurden durch einen vom Reichs
arbeitsminiſterium eingeſetzten Schlichtungsausſchuß wie folgt feſt
geſetzt: für Oberſchleſien auf drei Goldmark je Schicht, für Nieder
ſchleſien auf 2,50 Goldmark je Schicht, für Sachſen auf 2,70 Gold
mark je Schicht. Hinzutreten für die einzelnen Reviere für jede
in der vorerwähnten Woche verfahrene Schicht Teuerungszulagen
von 735 bis 900 Milliarden Mark ſowie mit Rückſicht auf die bevor
ſtehende Mehrarbeit eine einmalige Ernährungszulage von 1,5 bezw.
1 Billion Mark.

Jm Waldenburger Revier
wird vom Montag ab eine Stunde länger gearbeitet, und zwar ſowohl
unter Tage wie über Tage. Auch mit den übrigen Arbeitern, wie
Handwerkern und Marurern, ſollen Verhandlungen wegen längerer
Arbeitszeit eingeleitet werden. n

Vermiſchte Nachrichten.
Wieviel Gift ſchlucht der Raucher?

Neue Unterſuchungen über die Wirkungen des Rauchens.
Der Erlanger Pharmakologie- Profeſſor R. Heinz hat die Giſtig

keit des Tabgakrauches, insbeſondere des Zigarettenrauches, in
methodiſchen Arbeiten genauer feſtgeſtellt Und dadurch die Grundlagen
zu anſchaulicherem Verſtändnis gelegt. Uber die im Verein mit Silber
bauer und Bogner durchgeführten Arbeiten berichtet er neuerdings in
der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift

Er geht davon aus, daß der Nikotingehalt der verſchiedenen Tabak
präparate verſchieden iſt. Aus Kautabak und Schnupftabak iſt das
Nikotin großenteils entfernt, Pfeifentabak enthält weniger
Nikotin als Zigarrentabak. Von Zigarren enthalten die öſterreichiſchen
Virginier bis zu ſieben Prozent Nikotin. Sie enthalten mehr Nilotin
als Havannazigarren eine Feſtſtellung, die manchem überraſchend
kommen wird. Wenn ſich krotzdein Nikotinvergiftungen verhältnismäßig
häufiger beim Havannaraucher finden, ſo beruht das darauf, daß die
Havannazigarre möglichſt friſch („grün“), d. h. feucht geraucht wird.
Der Tabgkrauch enthält nämlich ſehr verſchiedene Mengen Nikotin, je
nachdem dieſelbe Zigarre trocken vder feucht iſt. n Zigarren
aus der gleichen Kiſte einerſeits in einen Exſikkator (Apparat zur Aus
krocknung), andererſeits in eine feuchte Kammer. Der Rauch der
feuchten Zigarre enthielt 50 bis 75 Prozent mehr Nikotin
als der der trockenen Zigarre. e

Als Grund dafür führt u an An dem glühenden Ende der
Zigarre verbrennt natürlich das Nikotin. Unmittelbar hinter der
Glühſtelle nimmt die Temperatur ſehr raſch ab. Es wird dann eine
Temperatur erreicht, bei der das Nikotin nicht mehr zerſtört, ſondern
(durch Anſaugen nach dem Munde hin) deſtilliert wird. Die dünne
Schicht, in der dieſe Temperatur herrſcht, iſt bei einer ſchlecht wärme
leitenden, trockenen Zigarre naturgemäß ſchmäler als bei der beſſer
wärmeleitenden feuchten Zigarre infolgedeten wird hier mehr Nikotin

mit dem Rauch in den Mund angeſo gen
Durch eine geeignete Methode wurde nunmehr feſtgeſtellt. wies

viel Nikotin in dem eingeſogenen Rauch jeweils enthalten iſt. Zu
dieſem Zwecke wurde der Rauch vor dem Eintreten in den Mund durch
ein Glasrohr geleitet, daß eine Weinſäurelöſung enthielt. Jn letzterer
wurde das Nikotin zurückgehalten und dann zahlenmäßig beſtimmt. Die
Verſuche wurden angeſtellt mit einer gewöhnlichen Art von Pfeifentabak,
mit kurzen Schweizer Stumpen“ und drei Arten von Zigaretten, näm
lich öſterreichiſchen deutſchen und engliſchen. Sie ergaben zunächſt daß
der Rauch des Pfeifentabaks bedeutend weniger Nikotin enthält als
der Rauch der Zigarren und Ziggretten. Der Rauch der öſterreichiſchen
enthielt etwa 75 Prozent mehr Nikotin als der der Schweizer Stum-
pen“ Am meiſten Nikotin enthielt die engliſche Zigarette während
Opium wie vielfach angenommen wird in dieſer Zigarette nicht

enthalten iſt. S e iIn weiteren Verſuchen wurde feſtgeſtellt. wieviel von dem mit dem
Rauch eingeſogenen Nikofin vom Körper aufgeſogen, alſo unmittelbar
wirkſam wird. Wenn je ſieben Zigaretten in verſchiedener Weiſe hinter
einander geraucht werden, zeigt ſich. daß beim „Inhalieren“ (durch die
Lunge rauchen) acht mal mehr Nikotin vom Körper aufgeſogen
wird als beim gewöhnlichen Mundrauch en. h e

Jn 5 Gramm Zigarettentahak waren 0.25 Gramm Nikotin ent
halten. Beim gewöhnlichen Rauchen gingen davon 0.04 Gramm Nikotin
in den ausgeſogenen Rauch über. Beim „Mundrauchen“ wurde von
den 004 Gramm Nikotin 0007 Gramm in der Mundrachenhöhle auf
geſogen, beim „Jnhalieren“ wurden 9.035 Gramm Nikotin im Körper
zurückbehalten. Dieſe großen Unterſchiede erklären ſich daraus, daß die
Lunge eine außerordentlich ausgedehnte Aufſaugungsfläche darſtellt.
So erklärt Heinz auch die ſchweren Schädigungen des Her
zen s beziebungsweiſe der HKranzgefäße, die ſich bei leidenſchaftlichen
Zigarettenreuchern (und jeder leidenſchaftliche Zigarettkenraucher in
haliert!) finden.

r

Luſtige Ete.
Der Answeg. „Meine Herren! Das neue Miniſterium hat

durchgreifende Anderungen des Lehrylans verlangt. Wir werden alſo
die Vormittogsvorleſungen auf Nachmittag und die Nachmittagsvor-

leſen auf Hormittag erlegen.Eingeſtändnis. „Hier ſchreibt dir ein gewiſſer Knoll einen Brief
der von Beleidigungen geradezu ſtrotzt. Er nennt dich Gauner. Lump,
Schuft, Betrüger. Wer iſt denn der Menſch?“ „Keine Ahnung
Jch möchte nur wiſſen, woher der mich kennt.“ e

Eheglück. Sie: „Heute nachmittag habe ich Dorothee getroffen
Er „Haſt du ſie zu ihrer Heirat mit Hopkins vbeglückwünſcht 2“
Sie: „Um Himmelswillen! Dafür iſt es zu ſpät. Sie ſind ja

ſchon einen vollen Monat verheiratet.
Ach ſo „Alſo, deine Angebetete hat ſich verheiratet? Du haſt

wohl überhaupt niemals viel Ausſichten gehabt.“ Das iſt ſchon
möglich. „Na, wen hat ſie denn gebeiratet?“ „Nun mich.

Andere Zeiten. Einſt ſagte man: „Für ein Butterbrot!“ fand's
billig ungeheuer: bei heutiger Valutanot bedeutet es: ſehr teuer

a

Ein beliebtes Weihnachtsgeſchenk!

Es handelt ſich um die ſeit Jahrzehnten von Millionen ver
wendete

Mey's Stoffwäſche.
Dieſe iſt mit feinem Wäſcheſtoff überzogen und unerreicht in Sitz

und Ausſehen. Sie koſtet heute noch nicht ein Siebentel der Leinen
wäſche. Jhre Vorzüge ſind ganz bedeutende. Abgeſehen davon, daß
Wäſch- und Plättkoſten überhaupt ganz in. Wegfall kommen, iſt Meys
Stoſſwäſche immer neu in Form und Ausſehen, dabei anſchmiegend
wie Linenwäſche und auch ſehr bequem für die Reiſe e

Um auch den weitgehendſten Wünſchen gerecht zu werden, hat die
Firma Mey Edlich noch eine weitere Qualität auf den Markt ge
bracht. Dieſe ermöglicht es jedermann, ſich ſtets mit ſauberer Wäſche
zu verſehen. Es handelt ſich hier um die Qualität

vhne Stoffbezug
Der Preis dieſer Wäſche beträgt etwa ein Drittel der Mey's Stoffen und vleibt ſomit weit unter den heutigen Plätt- und Waſc.

öhnen.
Es liegt in dem Jntereſſe jedes einzelnen, ſich von den Borzügenund pekuniären Vorteilen von Meys Kragen zu überzeugen. In

ſendung von Aufklärungsmaterial uſw.e erfolgt koſtenfrei durch die
Firma

ist
un

Ia Amen umd Jeletotstoffe CSoden änmntel,
G emnntel TWinter- Joppen für Aerren,Buurscſtem, Jémanhbhem la Gaue Rammgarnstoſfe

un s
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